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g Inland. 

Berlin, 29. Auguſt. Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime Ober: 
Finanz⸗Rath und Generals Direktor der Steuern, Kuhlmeyer, nach 
Wittenberg. 

Magdeburg, 27. Aug. Von dem Aten Armee⸗Corps bezleht der 
größte Theil ein Zeltlager zwiſchen dem Dorfe Beneckenbeck und 
der Chauſſee nach Halle. Die Landwehr wird während der ganzen 
Dauer der Manöver⸗Zeit daſelbſt bleiben, während die Linſen⸗Regimenter 
jeder Divifion mit einander nach Ablauf von vierzehn Tagen wichſeln. 
Am 25. Auguſt rückte das 26ſte und 31ſte Linten- Regiment in das La⸗ 
ger und wird nach der angegebenen Zeit von dem 27ſten und 32ſten Regl⸗ 
mente, dle jetzt in der Stadt ſtehen, abgelöſt werden. 18 Bataillone füͤl⸗ 
len das Lager; jedes nimmt eine Straße von zwei Reihen ein, deren jede 
aus 24 großen Zelten beſteht. Zwiſchen den belden Landwehr⸗Regimen⸗ 
tern jeder Divifion befindet fi immer das zugehörige Linlen Regiment. 
Hinter den Zelt⸗Reihen erheben ſich 3 einfache Bretterhaͤuſer, deren Inne: 
res zidoch geſchmackvoll eingerichtet iſt, welche zu Reſtaurationen der Offi⸗ 
der⸗Corps der lagernden Truppen dienen. Hierauf folgt eine Reihe von 
18 eben fo zierlich als zweckmäßig eingerichteten Kochheerden für die Sol⸗ 
daten der 18 Batalllone. Mehrere hundert Schritte von diefen entfernt 
befinden ſich Reihen von Buden, theils Reſtauratlonen für das Publikum 


und theils Kramladen u. f. w. für die Bedürfniſſe der Truppen enthalt- 


tend. Auf einer Wieſe hinter den Buden ſind 6 Brunnen füt den Be⸗ 
darf der Truppen gegraben und mit zierlichen Einfaſſungen verſeben. Auf 
dem linken Flügel des Lagers ſteht das Zelt des kommandirenden Generals, 
Sr. Königl. Hohelt des Prinzen Karl. — Der Exerzierplatz befindet 
ſich zwiſchen den Straßen nach Schöne beck und nach Halle, auf der Feld: 
mark des Dorfes Fermersleben. Er iſt ſehr zweckmäßig gewählt, indem das 
Terrain eben, keine Hinderniſſe für die Bewegung der Truppen entgegen⸗ 
ſtelt und vom Lager kaum 1000 Schritte entfernt liegt. Nicht fern 
von demſelben hat auch die Linien⸗Kavalerle ihre Kantonnirungs: Quartiere 
bezogen. Am 30. Auguſt trifft noch die Ate Artillerle-Brigade und die 
ste Jäger⸗Abthellung ein. Vis zum 4. September wird in Batalllonen, 
Regimentern und Brigaden exerzirt, dann bis zur Ankunft Sr. Majeſtät 
des Königs, die zum 12. September erwartet wird, im Corps. — Das 
Ausſehen der Truppen iſt vortrefflich, und die Anzahl von Kranken, welche 
bei allen Abtheilungen vorhanden ſind, auffallend gering, obgleich mehre 
derſelben 8 bis 10 Tage auf dem Marſche zubrachten. Für die Verpfle⸗ 
gung iſt auf das Beſte geſorgt und wenn die Witterung günſtig bleibt, 
ſo ſteht auch für die Dauer der beſte Geſundheits⸗Zuſtand zu erwarten. — 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl wohnten heute den Urbungen der Ten 
und Sten Infanterle-Beigade, fo wie dem Einrücken der 12 Landwehr⸗Ba⸗ 
talllone in das Lager bei, während die Kavaletie der Landwehr in den am 
Corps⸗Exerzierplatze zunächſt gelegenen Ortſchaften untergebracht wurde. — 
Diefen Abend traf auch Ihre Königl, Hohelt die Prinz ſſin Karl nebſt der 
Prinzeſſin Louiſe in Magdeburg ein, und wurde mlt elner großartigen 
Abendmuſik empfangen, die von fämmtlichen Muſik⸗ Chor und Spfelleuten 


der vier Linien⸗Infanterie⸗ und Kavalerie⸗Regimenter teifflich ausgeführt 


wurde. Wle verlautet, werden Höchſidleſelben während der ganzen Ma: 
növer⸗Zeit hlerſelbſt verwellen. a ; 


„Marienwerder, 22. Auguſt. In biefiger Stadt hat ſich ein Verein 
wackerer Männer zu dem menſchenfreundlichen Zweck gebildet, bei Feuers: 
gefahren in der Stadt, den Vorſtädten und den der Stadt zunächſt lie⸗ 
genden Dörfern die Rettung der in Gefahr ſchwebenden Men- 
ſchen, Gebäude und Effekten zu beſorgen. Dem Verein, der eine 
vom Magſſtrat beſtätigte und den Bewohnern der Stadt mitgethellte In⸗ 
ſtruktlon erhalten hat, iſt dieſes Geſchäft durch dle ftädtifche Feuer⸗Ordnung 
zugewieſen worden und er hat daſſelbe ausſchließlich, dafür aber auch mit 
der Virpflichtung die geretteten Sachen vor Dleberel zu ſchützen und feine 


Theilnehmer an Pünktlichkeit im Augenblick der Noth zu gewöhnen, über⸗ 


nommen. Dle Mitglieder haben als Abzeichen eine lederne Mütze mit 
einem Blechſchild, worauf zu leſen: „Rettungs⸗Vereln“ und die Nummer der 
Section. Jede Section, aus dem Vorsteher und 15 Mitgliedern beſtehend, 
muß 2 Laternen, 3 Körbe, 6 Säcke und 5 Gurte haben, die von den Mit⸗ 
gliedern auf eigene Koſten angeſchafft werden, und die Inſtruetion ertheilt 
Anweiſung über das, was fe ſowohl an der Brandſtelle, als auf dem 
Wege dahin und nach Beendigung des Rettungs⸗Geſchäfts zu thun haben. 
Ihre Verrichtungen leitet der Director, deſſen Standort beim Feuer Nachts 
durch eine hohe Stocklaterne, bei Tage durch eine Flagge bezeichnet iſt. 
Koblenz, 25. Auguſt. Am 28ſten d. Mies. wird die evangeliſche 
Geiſtlichkelt unſerer Provinz eine Generalſynode in unſerer Mitte ab: 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraßl der. 


Sonnabend den 1. Septemb N 
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halten. Die Superintendenlen und eln Geiftticher aus jeder Superinten⸗ 
dentur, im Ganzen 83 Perſonen, werden ſich zu dieſem Zwecke bier. vet 
einigen, Der Vic General: Superintendent Küpper wird das Präſidium 
führen und der General⸗ Superintendent für Rheinland und Weſtphalen, 
Herr Roſt, als Königl. Kommiſſarlus der Verſammlung beiwohnen. 


(Rh.⸗ u. M.⸗Ztg.) 
Deut ſchlan d. a 
Baden-Baden, 22. Auguſt. Selt einigen Tagen find hier fal ſche 
40 Frankenſtücke mit dem Bruſtblide Napoleons vom Jahre 1812 im 
Umlaufe. Ste beſtehen aus Ble, auf welches echte Goldplättchen mit dem 
Gepräge und im beiläufigen Werth von 10 Franken aufgelöthet ſind. Das 
Gepräge iſt dem der echten ganz gleich, und fie find nur daran zu erken⸗ 
nen, daß fie um einen halben Dukaten und 13 Aß zu leicht und deſſenungeach⸗ 
tet etwas dicker als die echten find, und daß man bei aufmerkſamer Be⸗ 


trachtung des Randes bemerkt, wie die Plättchen aufgelöthet find. — Wie 


allgemein der Diden der Ehrenlegion geworden iſt, zeigt ſich hier recht 
auffallend, denn unter den vlelen Franzoſen, die ſich hier befinden, bemerkt 
man nur ſehr wenige, welche denſelben nicht haben. — Unter den ausge⸗ 
zeichneten hler anweſenden Fremden bemerkt man ſelt einigen Tagen den 
durch Kaspar Hauſer fo bekannt gewordenen Grafen Stanbope. 

Leipzig, 25. Auguſt. Bl in dle neueſte Zeit, wo die Völker im 
Allgemeinen ſich feindſelig gegenüberſtanden, iſt der Nachdruck der Eltera⸗ 
tur eines Landes im andern beinahe durchgängig für erlaubt angeſehen 
worden, obwohl Sachſen und Preußen, die einzigen Staaten, welche 
bls jetzt auch die unbeſchränkte Dauer des literariſchen Eigenthums aner⸗ 
kennen, die Literatur jedes Staates ſchützen, von welchem der deutſchen Ll⸗ 
teratur der gleiche Schutz gewährt wurde. Ein gewaltiger Umſchwung in 
dleſen Verhältniſſen hat ſtattgefunden; der Nationalhaß hat. feine Scharfe 
verloren und die früher am entſchſedenſten ſich bekämpfenden Völker, Eng⸗ 
land und Frankteich und Frankteich und Deuſchland, leben in einem fo 
lebhaften literariſchen Verkehre, daß das Unrecht des Nachdrucks auch von 
Volk zu Volk ſich bereits geltend macht und in Frankreich, England und 
Deutſchland zugleich Schritte zu Beſeitigung eines Urbelftandes gethan 
werden, der, wie er eine wirkliche und wahre Verletzung des Eigenthums 
enthält, auch gleiche Wirkung mit jeder Unſicherheit des Eigenthums in 
feinem Gefolge hat. Nun lege es vor allen Dingen dem Handel ob, wel⸗ 
cher die Erzeugnſſſe eines Landes dem andern zuführt, über die Auftecht⸗ 
haltung von Treue und Glauben zu wachen und die Reglerungen in jedem 
Verſuche zu unterſtützen, dem guten Rechte Geltung zu derſchaffen. Von 
biefem Geſichtspunkte aus muß auch der bereits in den mel: 
ſten öffentlichen Blättern beſprochene Prozeß der Firma 
Brockhaus und Avenarius gegen die Belgiſche Buchhandlung 
in Leipzig in Betreff des Nachdrucks von Chateaubriand's 
„Congres de Verone“ angefehen werden. Es handelt ſich dabel 
nicht um die Confiscation einiger Exemplare eines Werkes, deſſen brillan⸗ 
ter Erfolg ſich vorherſehen ließ, ſondern um einen Grundſatz, und nament⸗ 
lich um einen Verſuch, inwleweſt die in Sachſen beſtehenden Gefege zum 
Schutze gegen den Belgiſchen Nachdruck ausreichen. Und in dieſer Bezie⸗ 
bung iſt, ungeachtet der formellen Abwelſung der Klage, über Rechtsbe⸗ 
ſtändigkeit erſt in höherer Inſtanz definitiv entfchteden werden wird, der 
erreichte Erfolg vollkommen befriedigend; denn es iſt nicht nur die provi⸗ 


ſoriſche Beſchlagnahme des Nachdruckes vom Gericht beftätigt, ſondern noch 


überdies ausdrücklich anerkannt worden, daß der erlangte Verlagsſchein auch 
für ausländiſche Werke unbedingt den Schutz gegen Veranſtaltung und 
Verbreltung von Nachdrücken begründe, ſo daß es in Zukunft die Sache 
des franzöſiſchen Buchhandels ſein wird, durch Auswirkung gleichen Schut⸗ 
zes für die deutſche Literatur in Frankreich und durch Anknüpfung häufi⸗ 
ger Verbindungen mit Deutſchland dle Belglſchen Nachdrucke für immer 
von dieſem bedeutenden und einträglichen Matkt auszuſchließen. ö 
R u 8 1 a n d. N g 7 
Der Hamburger Coreſpondent enthält in einem Schreiben aus den 
Oſtſeeprovinzen vom 12. Auguſt folgende Nachrichten: „Als Entſchel⸗ 
dung der Frage, wenn in Rußland und Polen zugleich ſich Eigenthum 
polniſcher Inſargenten befindet, welchem von beiden Staaten ſolches bel der 
zu verhaͤngenden Einziehung angehören fol, iſt der in Wilna für die An⸗ 
gelegenhelten der Vermögens confiskation jener Inſurgenten beſtehenden Com⸗ 
miſſton nachſtehendes höchſte Deeret zur Richtſchnur ihres künftigen Ver⸗ 
fahrens geworden: „„Alle von beregten Aufrührern eingezogenen liegen 
den Gründe ſollen demjenigen Staat angehören, in welchem fie ſich befin- 
den; Kapitalien und anderes bewegliche Vermögen folgen der gleichen Re⸗ 


* 


% 
gel; beſaß mithin ein Inſurgent unbewegliches Vermögen in Rußland, be⸗ 
wegliches aber in Polen, fo gehören beide Arten von Vermögen dem ruf: 
ſiſchen Kalſerſtaate an, und ſo umgekehrt. Beſaß derſelbe theils in Ruß⸗ 
land, theils in Polen zugleich bewegliches und unbewegliches Vermögen, fo 
gehört jedem Staate das in ihm befindliche. Beſtand dagegen fein Ver⸗ 
mögen nur allein in beweglichen Oblecten, fo find fie dem Land eigenthüm⸗ 
lich zugewleſen, deſſen Unterthan er bisher war.““ — In neueter Zeit hat 
das Sektirerweſen in den Oſtſeeprovinzen ſehr um ſich gegtiffen. Schon 
ſelt einigen Decennien breitet ſich die Societät der Pietiften in dieſem Land⸗ 
ſtriche ſehr aus, vornehmlich in Lief> und Eſthland, behauptet einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf die religiöfe Richtung des Landvolkes und gründet an 
verſchiedenen Orten Schulanſtalten, die fie freilich bisher nur privatim lei⸗ 
tete, jetzt aber ſchon bemüht iſt, zu öffentlichen zu erheben; fo greift die ſe 
Sochetät ſtörend in dle Verhäleniffe von Kirche und Schule ein, dem Ein⸗ 
halt zu thun wohl Noth thäte. Unter den Proſelyten, die fie in neueſter 
Zeit zu gewinnen ſucht, bezeichnet man vornehmlich Juden. — Dle in Pe⸗ 
tersburg ſeit 1836 anweſende Commiſſion, beſtehend aus Delegirten des 
Adele, Bürger⸗ und Kaufmanns ſtandes der drei Oſtſeeprovinzen, beauf⸗ 
tragt, ein neues Particulargeſetzbuch für fie zu rebigiren, wird zum Schluſſe 
dieſes Jahres wahrſcheinlich ihre Aufgabe gelöſt haben. Mehre Rechtsge⸗ 
genſtände bleiben dann noch unerledigt, welche fie entſcheldend feſtzuſtellen 
ſich nicht für berechtigt hält; zu ihnen wird auch der Streit zwiſchen dem 
Adel⸗ und Bürgerſtand in den Oſtſeeprovinzen über das Recht des Güter: 
beſitzes gehören. Dieſe gehen dann zur Revlſion des Relchsrathes und von 
dleſem zur höchſten Entſcheidung des Kaiſers. Von letzterer ſteht es nun 
zu erwarten, ob der Adel, der die Kapitulationsacte von 1710 als die 
Hauptbaſis feiner ausſchlleßendea Berechtigung zum Güterbeſſtz anſieht, in 
derſelben bleibend werde beftätige werden. — In den letzten Monaten ha⸗ 
ben beide Stände ſich des in Dorpat erſcheinenden „Inlands“, eines Blat⸗ 
tes, das nur ausſchließend den Zufländen unſerer Provinzen gewidmet iſt, 
als Organ bedient, ihren Richtsſtreit pro et contra auszuführen. Die 
neuefte Nummer beffelben, der Berechtigung des Adels das Wort ſprechend, 
ſagt in dieſer Beziehung: „„Das heutige Verlangen des⸗Bürgerſtandes nach 
dem Gäterbeſitz in dieſen Provinzen iſt nur aus einem vorübergehenden Be⸗ 
dürfniſſe der Zeitverhältnſſſe hervorgegangen, indem dem bürgerlichen Kapl⸗ 
taliſten bel den ſchwankenden Verhältniſſen des Handels darum zu thun 
if, fein Kapital in Landgütern, wenn auch zu einer niedrigen Rente an⸗ 
zulegen. Nimmt der Handel eine dem Kapitaliſten günſtige Wendung, fo 
wird der größte Theil Derjenigen, die jetzt nach dieſem Recht als nach 
einem Kleinode haſchen, daſſelbe gleich fahren laſſen, wie ſie es früher ſchon 
einmal gethan; denn dle Sphäre des Bürgers, als des erwerbenden Stan⸗ 
des, iſt Handel und Gewerbe. Die Zeitverhättniffe find der Art, daß, 
würde der Bürgerſtand das Recht zum elgenthümlichen Güterbeſitze gewin⸗ 
nen, der Adel, ein weſentlich integrirender Theil unſerer Provlinzialverfaſ⸗ 
ſung, faktiſch aufgehoben wäre. In kurzer Zelt würden ſämmtliche adelige 
Güter in die Hände des Bürgerſtandes übergehen, wodurch der Bürger aus 
dem itwerbenden Stand in die polleifche Bedeutung des Adelſtandes ein⸗ 
treten würde. So würde aber eine völlige Umwälzung alles Beſtehenden 
herbeigeführt werden und alle von unſern Vorfahren hergebrachten natio⸗ 
nalen Inſtitutionen würden bald vernichtet ſein. Unſer erhabener Monarch 
wird aber den Adelſtand nicht den unzeitigen Intereſſen des aus ſeiner ihm 
angewleſenen politiſchen Stellung heraustreten wollenden Bürgerſtandes 
opfern wollen, dafür bürgt uns ſeine gerechte Geſinnung. Die Baſis der 
politiſchen Exlſtenz des Adels iſt der ausſchließende Güterbeſitz; denn der 
Adel hat die Repräſentation des Landes, und dazu iſt diefer ein Haupt⸗ 
erforderniß.““ 8 
Großbritannien. 


London, 21. Auguſt. Ein Provinzialblatt, The Sheffield J is, er⸗ 
zählt ein auffallendes Beiſplel von dem elenden Zuſtande des Unter: 
richts in den Fabrlkanſtalten nach dem Bericht eines Augenzeugen, dem 
einer der Eigenthümer einer Fabrik ungern geſtattete, die Schulſtube zu be: 
ſuchen. Ein Knabe führte ihn einige gebrechliche Treppen hinan bis in 
eine große Dachſtub:, wo in einer Ecke ein hinfälliger, gichtlahmer Mann 
ſaß, umgeben von etwa 20 bleichen Kindern, die auf den Blänken ſchla⸗ 
fend nickten. Der ganze Büchervorrath beſtand aus einem zer fetzten neuen 
Teſtament und einem ABC⸗Buch für die kleineren Kinder. Neben dem 
alten Manne lag ein Riemen, den er gebrauchte, einen ſchlafenden Schü⸗ 
ler aufzuwecken, an welchen die Reihe kam, fünf Minuten lang zu leſen. 
Der Fremde erkundigte ſich nach den Koſten der Anſtalt. Wöchentlich ſechs 

Schillinge, war die Antwort, und die Schule wäre fo gut, als man fie 
für Geld haben könnte. „Ich gebe ſelber — fagte einer der Miteigen- 
thümer — zwei Schillinge aus meiner Taſche dazu, und es wird mir 
ſauer genug.“ i 

Die in vergangener Woche in Maidſtone geſchehene gerichtliche 
Verurtheilung der Theilnehmer der Unordnungen, welche 
durch den wahnſinnigen John Thoms oder Courtenay her⸗ 
beigeführt wurden, hat wleder die Aufmerkſamkeit auf jenes Erelgniß 
gelenkt, welches ein ſo trübes Licht auf den Zuſtand des engliſchen Land⸗ 
volkes geworfen hat. 
waren ſämmtlich aus den drei Dörfern Herun Hlll, Dunkirk und Bough⸗ 
ton der Grafſchaft Kent, nicht ſehr fern von der großen clvlliſirten Haupt⸗ 
ſtadt. Das eine Dorf liegt überdies an der Landstraße von London nach 
Canterbury, mithin im Bereich eines bewegten und regſamen Lebens. Alle 
Theilnehmer waren, mit Ausnahme eines einzigen, Männer von unbe⸗ 
ſcholtenem Ruf und fleißige Kirchenbiſucher; die Meiften waren in Arbeit 
ſtehende, im Armenrechte nicht befindliche Taglöhner; aber auch mehre Päch⸗ 
ter, unter ihnen einige wohlhabende, hatten ſich angeſchloſſen, ſo daß alſo 
weder Noth noch Unzufeiedenhelt mit dem neuen Armengeſetzt dle Leute 
antrieb, ſondern es war einzig der Wahn, Courtengy fei der zur Bes 
glückung der Menſchen wieder auf die Erde gekommene Hel⸗ 
land, dem man folgen müſſe, wenn man nicht ewig verdammt fein wolle. 
Noch jetzt laſſen ſich die Leute von der Ueberzeugung nicht abbringen, daß 
er wenigſtens irgend ein anderes überlrdiſches Weſen geweſen ſel. Der 
Glaube an Hexen It ziemlich allgemein; als vor fünf Jahren ein Wun⸗ 

derdoktor die Gegend durchzog, welcher behauptete, durch bloße Berührung 

Kranke und Gebrechliche heilen zu können, war der Zuſammenlauf der 


Die Landleute, welche dem John Thoms folgten, 
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Menſchen fo groß und der Glaube fo far, 
Hau ſes abdeckte, um zu ihm zu gelangen. 
men 2470 Einwohner, von welchen bei 


daß man das Dach eines 
a a. Dig haben zuſam⸗ 
weitem der größte i 

Broterwerb durch Taglohnarbeit auf Pachtgütern ve 3 3 
Außer ihrem Wochenlohne beſitzen fie Feine Erwerbquellen. Einige wenige 
Ruthen gepachteten Gartenlandes bilden den einzigen Landbeſitz der Met: 
n; nur Wenige haben einiges Ackerland in Pacht; eine Kuh, ja einige 
Schweine gelten als reicher Beſitz, fo daß nicht einmal auf 50 Familſen 
eine Kuh kommt. Jedoch beſtehen in den drei Dörfern zuſammen nicht weni⸗ 
ger als zwölf Privarfchulen, die aber meiſtens von alten Weibern gehal⸗ 
ten werden und in denen der Unterricht von der Art iſt, daß dadurch 
kaum das Leſen in der Bibel Vielen eingelernt wird. Zihlrei⸗ 
cher als die Schulen ſind dagegen die Wirthshäuſer beſucht. Das Land⸗ 
volk kennt keine Vergnügungen des Tanzes, der Muſik oder anderer Art, 
keine Spiele oder ländlichen Feſte, in welchen das Gemüth einen Erſatz 
für Sorgen und Arbeit, ein momentanes Vergeſſen der Leiden und Erfri⸗ 
ſchung finden könnte; ſelbſt das in England ſo ſehr beliebte Celcketſplel iſt 
auf dem Land elgentlich nur auf die Pachtgüter beſchränkt. So iſt alle 
Zeit der Muße zwiſchen einem gemüthlofen Liegen auf der Wirths bank und 
dem Leſen in der Bibel, das Letztere beſonders während der äußerſt ſtren⸗ 
gen Sonntagsſeier, gethellt. Das Spinnen, welches in andern Ländern 
eine fo nützliche Abendbeſchäftigung und Unterhaltung auf dem Lande ge⸗ 
währt, iſt dem weiblichen Geſchlechte des Landvolks in England eine gaͤnz⸗ 
lich unbekannte Kunſt. Dieſes gilt ſelbſt bis zu einem. gewiſſen Grade 
von dem Stticken, da in zwel von jenen drei Dörfern zuſammen nur ſechs 
Welbspirſonen gefunden wurden, die etwas davon verſtanden. Sehr Viele 
können nicht einmal nähen. Auf der andern Seite haben die Männer 
keinen Begriff von der in den engliſchen Städten fo ſehr verbreiteten po⸗ 
litiſchen Bildung; fie leſen keine Zeitung, wiſſen kaum, daß es ſolche In⸗ 
ſtitute in der Welt giebt. 


Frankreich. 


Paris, 20. Auguſt. Vor Kurzem ſind die drei letzten Bände 
des Generals Lafayette erſchienen, welche feine Famille unter dem 
Titel „Memoires, cortespondance et manuscrits du General La- 
fayette‘“ im vorigen Jahre herauszugeben begonnen hat. Der Charakter 
dieſer Memoiren iſt im Allgemeinen aus den drei erſten Bänden bereite 
hinlänglich bekannt. Lafapette wollte ſich nie dazu vorſtehen, eigentliche 
Memoiren in fortlaufender Erzählung zu ſchreiben; nur von Zelt zu Zeit 
hatte er über die wichtigſten Ereigniſſe ſeines Lebens einige flüchtige Be⸗ 
merkungen oder längere Betrachtungen aufgeſetzt, welche ſich zum größten 
Thell unter der Maſſe feiner Papiere verloren hatten. Erſt in der letzten 
Zeit ſeines Lebens dachte er, von ſeinen Freunden gedrängt, ernſtlich daran, 
dieſe Fragmente zu ſammeln und mit ſeiner reichen und umfaſſenden Cor⸗ 
reſpondenz als Materlallen in ein Ganzes zu bringen. Die Arbeit ward 
auch wirklich begonnen, ging aber, häufig unterbrochen, nur langſam von 
ſtatten, und kam vor dem Tode des Generals doch nicht zu Stande. Er 
ſpricht ſich darüber ſelbſt zu wiederholten Malen in feinen Briefen aus. 
„Ich möchte gern — ſchrieb er z. B. am 6. Dez. 1828 (Memoires VI., 
S. 286) — eine Art Memoiren beginnen; aber die Zeit mangelt mir, 
und fo. will ich einftweilen hier und da einen Theil meiner Reden ſammeln 
laſſen, welche zum größten Theile verloren gegangen ſind; aber das We⸗ 
nige, was noch übrig iſt und wo der Mangel an Beredſamkeit durch einis 
ge geſunde Gedanken erſetzt wird, ſoll vereinigt werden, damit man in der 
Folge daraus machen könne, was man will.“ Und gleich darauf am 20. 
Jan. 1829 (daſelbſt S. 295): „Ich bin beſchäftigt, das Geſchwätz, welches 
ich während meines ganzen Lebens geführt habe, fo welt es ſich wieder fin⸗ 
det, zu ſammeln. Es fehlt freilich viel davon, und ich glaube mit 
gutem Gewiſſen ſagen zu können, gerade das Beſte, 3. B. Alles, was ich 
während der Revolution im Freien geſprochen habe. Am Ende ſind es 
doch immer Materialien zu den Memoiren, welche ich hätte ſchrelben follen.“ 
Die Juliusrevolution, welche Lafayette abermals in den Strudel des poli⸗ 
tiſchen Lebens hinelnzog, machte der Fortſctzung der kaum begonnenen Samm⸗ 
lung ſchnell ein Ende; die noch rohen und ungeordneten Materialien dazu 
blieben beim Tode des Generals als theuerſtes Erbtheil in den Händen 
feiner Famile. „Den handſchriftlichen Nachlaß, welchen ein unerſetzlicher 
Verluſt ihrer Obhut anvertraut hat, mit Achtung zu ſammeln und mit 
Gewiſſenhaftigkeit zu ordnen, iſt für die Familie des Generals Lafayette 
die Erfüllung einer erſten Pflicht geweſen. Ihn ohne Kommentar bekannt 
zu machen und unangetaſtet in die Hände der Freunde der Frelheit nleberzulegen, 
ift eine fromme und feierliche Huldigung, welche feine Kinder jetzt feinem An⸗ 
denken darbringen.“ Das find dle einfachen Worte, mit welchen der Sohn 
des Generals, George Waſhington Lafayette, gleich zu Anfange den Zweck 
und die Art der ganzen Sammlung andeutete. Die drei vor uns liegen⸗ 
den Bände entſprechen in dieſer Hinſicht ganz den früher bekannt gewor⸗ 
denen. Einige kritiſche Aufſätze Über verſchledene Werke über dle franzö⸗ 
ſiſche Revolution, mehre Abhandlungen über die wichtigſten Zeitabſchnitte 
des Lebens Lafapttte's ſeit ſeiner Gefangenfchift, eine umfaffende Corre⸗ 
ſpondenz, bei weitem der wichtigſte und intereflantefte Beſtandtheil der gan⸗ 
zen Sammlung, die Reden, welche Lafayette in der Deputirtenkammer und 
bei andern Gelegenheiten gehalten hat, und einige Dokumente zur Geſchichte 


ſeines öffentlichen Lebens ſeit der Juliusrevolutlon machen den Inhalt die⸗ 


ſer drei Bände aus. Sie umfaſſen die Zeit vom Anfange ſeiner Gefan⸗ 
genſchaft im Jahr 1792 bis zu ſeinem Tode im Jahr 1834. So vlel 
über die Form und äußere Erſchelnung dieſer Denkwuͤrdigkeit n. Was nun 
ihren Gehalt und ihren innern Werth betrifft, fo iſt es allerdings auffal⸗ 
lend, daß fie im Verhäaͤltniſſe zu ihrem Umfang und der Wichtigkeit der 
Stellung des Generals Lafayette doch nur wenig Ausbeute geben; nament⸗ 
lich wird dadurch uber das öffentliche Leben des Generals nur wenig neues 
Licht verbreitet; es erſcheint hier in derſelben Klarhelt, Unbeſcholtenhelt und 
Biſchränktheit, welche man im Allgemeinen längſt als Hauptcharakter des⸗ 
lelben kennt; nue ſelten werden über einzelne Punkte neue Aufklärungen 
und Erläuterungen gegeben, und wo man dieſe am erſten erwarten und 
am meiſten wünſchen ſollte, über fein Verhältniß zur Julſusrevolution und 
feine Beziehungen zu der Reglerung in den letzten Jahren ſelnes Lebens, 
da find fie, wie es ſcheint abſichtlich, ganz und gar vermieden worden. 


Die Sache erklärt ſich, zum Theil wenigſtens, aus der eigenthümlichen Art 
der politiſchen . des Generals. Lafayette hat zu keiner Zeit ſei⸗ 
nes Lebens weder aus ſeinen Grundſäben noch aus ſeinen Thaten und 
Planen ein Geheimniß gemacht; der Gtundcharakter feines ganzen Thuns 
und Treibens war Oeffentlichkeit, und für ihn beruhte das Weſen der Po⸗ 
Uitik nicht in den Miniſterlen der Kabinette und den Windungen der Di: 
plomatie, ſondern in der firien und offenen Mitthellung von Gedanken 
und Anſichten über die Ereigniſſe des Tages, in dem ungehinderten und 
unmittelbaren Verkehre zwiſchen Volk und Regierung durch die Orzane auf 
der Tribune oder auf öffentlichen Plätzen. Lafayette iſt ſich auch in dle ſer 
Beziehung treu geblieben bis zu dem letzten Tage ſeines Lebens. Er war 
ein abgeſagter Feind von Staatsgeheimniſſen; er wollte nie in dieſelben 
eingeweiht fein und wurde eigentlich auch nie in dieſelben eingeweiht: 
Grund genug, warum er deten eben fo wenig der Nachwelt zu enthüllen 
als mit ſich zu Grabe zu nehmen hatte. Ueberbies find in dieſer Abthei⸗ 
lung der Mamoiren Lafapette's im Ganzen nur drei Momente, wo fein 
Leben mit der Politik wieder in nähere Beziehung kam: ſein Verhältniß 
zu Napoleon während des Conſulats und während der erſten Jahre des 
Kaiſerreichs, die Reftauration und die hundert Tage, und endlich die Ju: 
ius revolutſon und ihre Folgen. Den bel weitem größten Theil feiner leb⸗ 
ten vierzig Jahr gehörte Lafayette den Leiden und Freuden des Privatleben 
an, und um ihn auch hier würdigen zu können, um hier feinem edlen Cha⸗ 
rakter die ſchuldige Achtung zu zollen, müſſen tie ihn in den Gefäng⸗ 
niſſen zu Magdeburg und Olmütz aufſuchen, um ihn dann in die Zu: 
rückgezogenheit nach dem nördlichen Deutſchland und den Niederlan⸗ 
den und endlich in die ländliche Einſamkeit von Lagrange zu be⸗ 
gleiten. Selbſt wer ſich mit Lafayette's politiſchem Charakter nicht 
befteunden kann, wird ſich hier mit ihm als Privatmann leicht wie⸗ 
der ausſöhnen. In jedem Falle mehr noch für das Prlvatlebens als für 
eine eminente polſtiſche Stellung geſchaffen, gehörte Lafayette zu den fel: 
tenen Charakteren, welche gewaltſam in den Strudel der Leldenſchaften und 
der Ereigniffe hineingeriſſen, erſt auf den Wogen der Volksgunſt emporge⸗ 
tragen und dann dutch Partelſucht und Verfolgungen jeder Art ver: 
vehmt und heradgezogen, am Ende ohne Haß und Felndſchaft, feldft nicht 
gegen ihre Verfolger, vom Schauplatz abtreten, und ihren Grundſätzen ge⸗ 
treu, Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft mit jener philoſophiſchen 
Ruhe überfehen und beurthellen, welche man leicht verſucht werden könnte, 
als ein weſentliches Element echter Seelengröße zu betrachten. Denn auch 
in feiner unfreiwilligen und freiwilligen Zurückgezogenheit blieb Lafayette 
ein aufmerkſamer Beobachter der Ereigniffe des Tages. Die Beurtheilung 
der Politik der Republik, des Kalſerreichs und der Reſtauration macht 
eigentlich den Hauptinhalt feiner Pelvatkorreſpondenz aus, fo weit fie uns 
bier gegeben wird; fein Urtheil iſt, wenn auch bisweilen einſeitig, doch von 
feinem Standpunkt aus meiſt treffend, und ſelbſt feine Blicke in die Zu: 
kunft haben ſich mehr wie einmal als ſcharf und richtig bewährt. Eben 
fo iſt feine Kritik zwar ziemlich ſchonungslos, aber doch eigentlich ohne 
Leldenſchaft, und ſelbſt da, wo ſie perſönlich wird, wird ihr die Bitterkeit 
durch den Geiſt der Aufrichtigkelt und der Ueberzeugung, welcher fie beſeelt, 
gat ſehr benommen. Lafapette iſt vielleicht der einzige hervorleuchtende 
Charakter der franzöſiſchen Revolution, bei welchem Gedanken, Worte und 
Thaten beſtändig im Einklang waren, und der nie daran gedacht hat, für 
fein Gewiſſen ſich in einem Hinterhalt eine Zuflucht offen zu halten. 
Hlerin grade liegt ſeine Größe, aber auch, wenn man will, ſeine Schwäche, 
welche von erleuchteten Politikern fo oft mitleidig belächelt worden iſt und 
noch belächelt wird. Dies giebt namentlich auch den krltiſchen Bemerkun⸗ 
gen ihren Werth, womit, wie geſagt, der vierte Band der Sammlung er⸗ 
öffnet wird. Sie beziehen ſich auf die Werke von oder über Sièyes, Mi⸗ 
tabeau, Necker, Mounier, Malouet, den Marquis von Bouills, Madame 
Roland, Carnot, Ferrleres, Bertrand de Moleville, Montpalllard und Thiers, 
und umfaſſen der Hauptſache nach die vier erſten Jahre der Revolution. 
Sie ſind zum größten Theile zwiſchen den Jahren 1797 und 1800, alſo 
zu einer Zeit niedergeſchrleben, wo Lafayette den Erelgniſſen noch nahe ge⸗ 
nug ſtand, um abſichtliche und unwillkürliche Irrthümer mit Hülfe ſeines 
Gedächtniſſes berichtigen zu können und ſeiner Charakteriſtik jene Lebendig⸗ 
keit und Feiſche zu geben, welche nur von perſoönlicher Theilnahme oder 
elgner Anſchauung ausgehen kann. Diefe Aufſätze find voller leicht hin⸗ 
geworfener Bemerkungen, welche bei tleferm Studium der Revolution nicht 
unbeachtet bleiben dürfen; man findet darin namentlich einige vortreffliche 
Bemerkungen und Wia ke zur Beurtheilung der Charaktere don Mirabeau, 
Sléèyes, Mounier, der Lameths, Malouet, die Stellung der Parteien im 
Allgemeinen und die Umtelebe der Jakobiner im Beſondern. Das Alles 
leidet hier Freilich. keine Auszüge, eben fo wenig wie dle Korreſpondenz, 
durch welche wir gleich darauf in das Innerſte der Leiden und Mühfelig: 
keiten der fünfjährigen Gefangenſchaft Lafayꝛtte 's eingeweiht werden. Sie 
iſt der Kommentar und die nothwendige Ergänzung zu Dem, was darüber 
in dem bereits vor einigen Jahren erſchienenen Werke: „Souvenirs sur 
la vie privée du General Lafayette par M. Jules Cloquet“ zuſam⸗ 
mengeſtellt worden iſt. An dieſe Korreſpondenz ſchließt ſich unter der Auf: 
ſchrift: „Souvenirs en sortant de prison“, ein Auffatz, in welchem 
Lafapette einen Rückblick auf die Ereigniſſe thut, welche die Zeit feiner 
Gefangenſchaft ausfüllen. Wir erfahren hier unter Anderm am Ende, daß 
Lafayette während feines Aufenthaltes in Norddeutſchland auch mit Klop⸗ 
flod in nähere Berührung kam, „welchem die Jokobiner die Zurückſendung 
feines Bürgerdiploms zum Vorwurfe machten, der aber und und der Frei⸗ 
heit treu geblieben war.“ 8 
Paris, 24. Auguſt. Die Herzogin von Orleans hat in der 
Nacht vom 23ſten zum 24ſten die erſten Wehen empfunden. Vormittags 
10 Uhr war die ganze Königliche Familſe im Pavillon Marſan verſam⸗ 
melt. Um 11 Uhr fanden ſich ſämmtliche Miniſter und die übrigen ge⸗ 
ladenen Zeugen ein. Auf das erſte Gerücht ſtrömte das Volk nach dem 
Tuilerieen⸗Garten. Die Entbindung erfolgte um 2%, Uhr. Geaf Mole 
ſtürzte heraus und verkündigte die Geburt eines Prinzen; der Pollzel⸗Prä⸗ 
fekt, Herr Gabriel Deleſſett, brachte die Nachricht an die Börſe. Die 
Salve vom Invaliden⸗Hotel begann 10 Minuten nach 3 Uhr. Der Erz⸗ 
blſchof von Paris hat dem Neugebornen die vorläufige Taufe erthellt; der⸗ 
ſelbe ſoll die Namen Louts Philipp Albert führen. — (Die Milch der 
für die Herzogin von Orleans beſtimmten Amme wurde von dem Dr. Mo⸗ 
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teau gewogen und microskopiſch unterſucht, ehe die Frau Forte ihre An⸗ 
ſtellung erhielt.) g ; e 

Man erfährt, daß auch der Ingenieur Virlet, und zwar gleichfalls auf 

ein Verhaftungs⸗Mandat des Inſtruktions⸗ Richters Fournerat, arretirt 
worden iſt. Den Herten Blum und Auguſt Cleemann ſollen auf allen 
Straßen nach Belgien und England telegraphiſche Depeſchen nachgeſendet 
fein. Es ſcheint, daß mehre Aktionaire von S. Brain, welche an der 
fiüheren Klage nicht Theil genommen hatten, nachträglich klagbar gewor⸗ 
den find, Der Sachwalter der Herren Cleemann und Blum hat ap⸗ 
ellirt. { su 
x Der pottugieſiſche Geſandte, Vie omte Carreira, hat eine Privat- 
audienz beim König gehabt, Sr. Majeſtaͤt ein Schreiben von der Königin 
Donna Maria zu überreichen. ; 

Der Infant von Spanien, feine Gemahlin, und ihre Söhne, 
der Herzog von Cadix und der Herzog von Sevllla, fpeifen heute bel dem 
König. : 

Spanien. 

.* + Barzelona, 11, Auguſt. (Peivatmittheilung.) Am gten dleſes 
teiſte der Baron de Meer don Tarrega (öſtlich von Lerida) mit einem Con: 
vol Lebensmittel ab, um die Garniſon, welche er in Solfona zurückgelaſ⸗ 
ſen hatte, damit zu verſehen. Kaum war er in den Schluchtwegen, welche 


nach Solſona führen, angelangt, fo wurde er vom Grafen d' Espagne und 


dem General Sagarra angegriffen, und nur mit großem Verluſt gelang es 
dem Baron, mit feinem Convot nach Solfona zu kommen. Da dleſer chri⸗ 
ſtiniſche General Alles zu risktren hat, wenn er aus Solſona rückt, fo hat 
er die beiden Diviſionen von Lerlda und Tarragona und die mobilen Na⸗ 
tlonalgarden zu ſeinem Heere ſtoßen laſſen. 
ganze ſüdliche Gatalonien à découvert und fo durchſtreifen die Carliſti⸗ 
ſchen Reiter, mit 800 Pferden von Cabrera unterſtützt, die Provinzen und 
entwaffnen die Nationalgarden. — Am 8. erfuhr man hier die Ankunft 
von ſieben Bataillonen des Cabrera in Espluga de Francoll (in dem Ge⸗ 


Diefe Bewegung läßt das 


biet von Tartagona). — Briefe aus Valencia und Tortoſa reden von ei⸗ 


nem Gefecht, das Cabrera einer der Diviſionen, dle unter dem Oberbefehl 
Oraa's ſtehen, geliefert hat. Der Vortheil fol auf Seiten der Carliſten 
geweſen fein. — Am 9. fand wiederum ein Gefecht bei Villafranca del 
Panades (8 leguas von Barcelona) ſtatt; die Chriſtinos zählten dabei 
130 Todte. — Man ſchreibt aus Zaragoza vom 15., daß am 138. die 
Belagerung von Morella hätte bginnen, d. h. daß das Feuer der Chriſti⸗ 
niſchen Batterien gegen den Platz hat den Anfang nehmen ſollen. 

* + Baponne, 19. Auguſt. (Privatmittheilung.) Offizielle Briefe 
aus dem Königlichen Hauptquartier Onate reichen bis zum 16., doch ent⸗ 


Ma ſſe Wagen zuſammengebracht, daß man ſeit einem Monate nicht einen 
einzigen Ballen Wolle nach Frankreich hat ſchaffen können. Anf der an⸗ 
dern Seite hat er bei Santander alte Maulthiere der Provinz und von 
Burgos zuſammen führen laſſen, und da Santander nicht hinläng⸗ 
lich mit Fourage verſehen iſt, fo ſtarben täglich viele dieſer unglückli⸗ 
chen Thlere Hungers. — \ 
Niederlande. 

Haag, 24. Auguſt. Der Geburtstag Sr. Maj. des Königs wird 
heute hier und im ganzen Lande mit noch größerer Innigkeſt als gewöhn⸗ 
lich gefeiert, da man heute zugleich das 25jährige Jubelfeſt des Ta⸗ 
ges feiert, an welchem uns nach langer Drangſal das Haus Dranien 
zurückgegeben wurde. Armenfpeifungen, Illuminatlenen und Volksbeluſtl⸗ 
gungen find ſowohl hier als in Amſterdam in gtoßartigem Maaß ſtabe vor 
bereitet worden. 

Belgien. 

Brüffel, 24. Aug. Der Belge enthält ein Schreiben des wüͤthen⸗ 
den und berlichtigten Patrioten Bartels, der darin, beſonders aber in der 
Nachſchrift, feiner Entrüſtung keine Schranken ſetzt: „Die Luxemburger“, 
fagt er, „brandmarken mit dem Namen Vertäther die verächtlichen Räthe 
der Krone, und dieſe Verräther find die Herren de Theux, Ernſt, d Huart, 
Nothomb und Willmar.“ Er fügt hinzu: „Das Luremburgiſche wird 
nicht vor der Errichtung einer problſorlſchen Regierung zurück beben; ein 
Aufruf an die Offiziere und Soldaten der beiden Provinzen wird Gehör 
finden: möchte der König die Lage begreifen! feine Ehte iſt im Spfele und 
ſeine Krone ebenfalls.“ Durch das Organ der Reglerung aufgefordert, ſein 
letztes Wort zu fagen, erklärt er von neuem und noch beſtimmter, daß es, 


feiner Meinung nach, nützlich, ſchicklich, patrlotiſch fei, laut die nahe be⸗ 


vorſtehenden außerordentlichen Maßregeln darzulegen, um Minifter, denen 
der Felede um jeden Preis am Herzen liegt, zu belehren, daß die Feigheit 
die unfehlbare Urſache eines Inneren Sturmes ſein würde, in welchem ihre 
Portefeuilles nicht untergehen würden, ohne zugleich die Inſignlen einer 
höheren Giwalt, als die ihrige, in den Wirbel hineinzuziehen. 


Schwei z. 


Luzern, 19. Auguſt. Es derlautet, geſtern habt der Herzog von 


Montebello dem Tagſatzungs⸗Präſidenten mündlich Kenntniß von einern 


von feinem Minifterium erhaltenen Schreiben gegeben, laut welchem, falls 
dle Eldgenoſſenſchaft dem Begehren wegen Louis Napoleon nicht entſpreche, 
der Geſandte feine Päffe verlangen ſolle; auch Herr von Bom⸗ 
belles ſoll mündlich eröffnet haben, es könne Louis Napoleon nicht als 
Bürger, ſondern nur als politiſcher Flüchtling betrachtet werden; indlich 
fon auch der Badiſche Geſchäftsträger dem Taoſatzungs⸗Präſidenten ange⸗ 
zeigt haben, daß Baden dem Prinzen den Eintritt ins Badiſche Gebiet, 
namentlich nach Konſtanz, von nun an unterſagt habe. (Baſ. Ztg.) 
Zurich, 22. Auguſt. Vorg⸗ſtern iſt Negrelli's ſchönes Kunſtwerk, 
die marmorne Münſterbracke eingeweiht worden, zuerſt durch ceremo⸗ 
nielle Umzüge der Behörden, dann ohne Geremonie durch die von beiden 
Selten einbrechende Volksmenge, die aus der Stadt und der Umgegend zu 
Tauſenden berbeigeſttömt war. Hen. Negrelll wurde vom Präfidenten der 
Slabibehörde eine eigens geprägte Denkmünze überreicht, Abends bel der 
Beleuchtung las man an dem Arbeitsſaal des Ingenieuts die Worte in 
Transparent: „Dem hohen Melſter — L. Negrelli — feine dankbaren 
Schüler.“ br 
Die Schildwache am Jura erzählt von einem Unterwaldner, Remigius 


Käsli, der ſich an dem Freiſchießen in Zug „ehrenrührerlſche und verlaum⸗ 


7 


fie nichts von Bedeutung. Espartero hat bei Logromo eine fo große 
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derlſche ! Reden gegen zwel Geiſtliche aus Unterwalden erlaubt habe. Das 
her fei nun nach feiner Rückkehr über ihn folgendes Straf⸗Urtheil gefällt 
und an ihm vollzogen worden: 1) wurde er mit einem Knebel im Munde 
unten am Rathhauſe öffentlich unter Läutung der Glocke eine Viertel⸗ 
ſtunde lang auf der Schandbank ausgeſtellt; 2) mußte er durch den Land⸗ 
läufer in des Geiſtlichen Haus geführt werden, und allda, nach ſchriftlich 
gegebener Form, Rückruf und Abbitte thun und nachſprechen; 
14 Tage lang im Zuchthauſe bei ſchmaler Koſt eng eingeſchloſſen bleiben 
und büßen, und die Seelſorger find erſucht, während dieſer Zeit ihm heil⸗ 
ſamen Unterricht zu geben; 4) ſoll er nicht bloß in dem Canton, ſondern 
ſtreng in ſeine Gemeinde eingebannt und ihm dle Wirthshäuſer und Schüt⸗ 
zenſtände ganz verboten fein, was in allen Pfarreien öffentlich ausgekündigt 
werden fol; 5) ſoll er dem eldgenöſſiſchen Signalementsbuch einverleibt, 
und die löblichen Polizelbehörden erſucht werden, falls er erſcheinen möchte, 
ihn ſogleich wieder zurück zu liefern; 6) wurde er in alle Prozeßkoſten 


verfällt. ; 
Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 7. Auguſt. Nach einer der Pforte kürzlich ge⸗ 
machten Eröffnung iſt an die Ruſſiſchen Truppen in Beſſarabien und den 
Ciskaukaſiſchen Provinzen der Befehl ergangen, ſich bereit zu halten, auf 
den erſten Wink der Osmaniſchen Reglerung ſich in Bewegung zu ſetzen. 
Eben fo ſoll dle Ruſſiſche Flolte im ſchwarzen Meere entſprechende Befehle 
erhalten haben, um im Nothfall auf dem ſchnellſten Wege den Anmaßun⸗ 
gen des Vice⸗Königs entgegenzutreten. (Allg. Ztg.) 

N nah Amerika. 

Montevideo, 22. Juni. Der Hafen iſt voll von Schiffen, melde 
durch das Franzöſiſche Blokade⸗Geſchwader von Buenos⸗Ayres waren weg⸗ 
gewleſen worden. Man wollte hier wiſſen, daß die Regierung jener Re⸗ 
publik ſich nunmehr entſchloſſen habe, Gewalt mit Gewalt zu vertreiben; 
ja es ging ſogar das Gerücht, daß es ſchon zu offenen Feindſeligkelten 
mit den Franzoſen gekommen ſel. 5 3 

Bel einer Blokade der merlkaniſchen Küſte ift am 3. Juli ein eigner 
Fau vorgekommen. Die amertkaniſche Goelette Lone, Capitän Clarke, 
hatte die Blokade nicht geachtet und war unbemerkt in einen mexikani⸗ 
ſchen Hafen eingelaufen. Als ſie nach abgemachtem Geſchäft wieder her⸗ 
aus kam, ward ſie von der franzöſiſchen Brigg Laurier angehalten und 
von dem kommandirenden Offizier als gute Prife erklärt. Kapitän Clarke 
wünſchte an Bord ſeines Schiffs bleiben zu dürfen; es wurde ihm dewil⸗ 
ligt; acht Franzoſen und ein Offizier wurden auf die Priſe geſchickt; 
Clarke machte darauf einen Anſchlag, wieder Herr ſeines Schlffs zu mer: 
den; er und ſeine Leute überfielen und banden die Franzoſen, worauf ſie 
nach Neu⸗ Orleans ſegelten, dort erſt die Franzoſen auf freien Fuß festen, 
übrigens aber ſich ihres Streichs als einer kühnen That rühmten. Es ent⸗ 
ſteht nun die Frage, ob nicht die Priſe ſchon franzöſiſches Eigenthum war, 
in welchem Fall die amerikaniſche Reglerung dem Kommandanten des 
Blokadegeſchwaders die Auslieferung der Goelette nicht verſagen könnte. 


N Miszellen. 

* (Das Armband der Königin Vile torla.) An Galatagen 
ziert den zarten Arm der jugendlichen Hertſcherin ein Bracelet, welches zu 
den bedeutſamſten Memento's gerechnet werden dürfte, worauf je unter dem 
Glanze ſtrahlender Feſte und dem Jubel begeiſterter Huldigungen königliche 
Augen fielen. Aus dem feinſten Golde geſchmackvoll gearbeitet, ſchmücken 
dieſe Aimſpangen noch vier der ſeltenſten Diamanten, welche an Schönheit 
des Waſſers mit einander wetteifern, ihr höchſtes und eigenthümlichſtes In⸗ 
tereſſe aber durch die Beſitzer erhalten, in deren Hände fie ſich früher be⸗ 
fanden. So gehörte der erſte und größte von ihnen der wegen ihrer hohen 
weiblichen Tugenden und liebenswürdigen Eigenſchaften vom britiſchen 
Volke unvergeſſenen Prinzeſſin von Wallis, Charlotte Auguſte, auf deren 
allgemein betraueit's Loos, das fie einem geliebten ſie vergötternden Lande 
in der Zeit der freudigſten Hoffnungen unerwartet ſchnell entriß, engl iſche 
Rückſichtsloſtgkeit mit Bezug auf dle jetzige Königin öfters hinzuwelſen, be⸗ 
kanntlich keinen Anſtand genommen hat. Der zweite und beitte Diamant 
war einft im Beſitz der unglücklichen Königin von Frankreich, Marie An⸗ 
toinette, und der vlerte und ſchönſte von allen prangte vielleicht an der 
weißen majeſtätiſchen Stien eines geſelerten Königlichen Hauptes, das el⸗ 
nem gleichen Geſchick wie jene verfiel: er gehörte der ſchottiſchen Maria 
Stuart und ſpäter einem Könige, deſſen Macht zugleich mit ſeines Bru⸗ 
ders Stern erlofch: Joſeph Napoleon. Wohl kann man fragen: Umſchloſ⸗ 
fen je einen Frauenarm in leichtem zierlichen Ringe inhaltſchwerere Erin⸗ 
nerungszeichen? — Meberhaupt ſcheint die in geschmackvoller Einfachheit 
ſich gefallende Malden Queen den hellen Strahl des einfach⸗ gediegenen 
Diamanten jeder andern Zier vorzuzſehen. Man wird ſich aus den Ber 
ſchrelbungen der Krönungsfelerlichkelten erinnern, daß dle von einer Fülle 
dleſer Edelfteine ſchimmernde Krone, welche fie bei der Ceremonſe trug, von 
der großbrltanniſchen Reichskrone in weſentlichen Stücken abwich. Jetzt er⸗ 
: fährt man, daß Victoria in echt weiblicher Wiſe es ſich nicht hat nehmen 
laſſen, die Zeichnung zu dem königlichen Schmucke, der ihr blondes Schei⸗ 
telhaar krönen ſollte, für den Hofjouvelier eigenhändig zu entwerfen, da 
die Nothwendigkelt der Anfertigung eines neuen ſich aus der beinahe ko⸗ 
miſchen Thatſache ergeben hatte, daß, als die Königin ſich die Krone, 
welche Wilheim IV. und vor ihm Georg IV. getragen, aufs Haupt ſetzen 
wollte, dleſe ſogleich tlef über ihre feine Stirn herabfiel. Sie beſtimmte 
demnach, daß die anzufertigende nicht einen einzigen bunten Stein, ſondern 
blos Diamanten vom. reinften Waſſer enthalten, und der goldene Reif, 
ſtatt wie bisher mit der franzöſiſchen Lille, mit den von Eichenlaub um⸗ 
wundenen britiſchen Emblemen, der Roſe — für England, der Diſtel — 

für Schottland und dem Kleeblatt — fte. Irland, dicorlrt fein ſoll. 


— 1 . 


as italien iſche Opernhaus in London.) Dieſes Theater, 
in welchem die Griſt, Albertazzi, Aſſandel, Perfiani, Caremoll und die Her⸗ 
ten Lablache, Rubint und Tamburini gegenwärtig eine Geſellſchaft bilden, 
wle fie außerdem nur Paris zu bezahlen im Stande wäre, ſieht nächt⸗ 
lich ein Publikum, welches ſelbſt in den Gallerien aus gebildeten Men⸗ 
ſchen beſteht, die mit Entzücken die wundervollen Töne italienifcher Kehlen 
einſaugen. Die Logen, welche in fünf Reihen über einander liegen, ſind 


3) ſoll er 
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von der Nobllität auf die ganze Saiſon gemiethet und ſie zahlen für 40 
bis 50 Vorſtellungen die ungeheure Summe von 2 — 500 Pfd. St. für 
die einzelnen Famllienſize. Hier kann man die Repräſentanten der be⸗ 
rühmteſten engliſchen Häuſer kennen lernen; die junge Königin beehrt faſt 
jede Vorſtellung mit ihrer Gegenwart, der Herzog von Cambridge ſchlägt 
auf ſelnem Platze den Takt zur Muſik, begleitet jede gute Paſſage mlt ei⸗ 
nem unverhaltenen lauten Beifall, ja läßt ſelbſt einen Triller hören, als 
wollte er verſuchen, in jene Regionen nachzufliegen, wohin der Griſt Töne 
ſich ſchwingen. Der Graf d'Orſay und die Gräfin Bleſſington kokettiren 
von ihren Logen ebenſo, wie ſie es in der Geſellſchaft und der Literatur 
thun. Kurz man hört die beſten Sänger und ſieht den ſchönſten Kranz 
von Damen, welche ohne Gage frei mitſplelen. Hler ſucht der Gentleman, 
obwohl auf eine ſehr koſtſplelige Weiſe, fein Anſehen sinzig geltend zu ma⸗ 
chen. Wenn jedoch die große Volksmaſſe von dieſem Heillgthume ausge⸗ 
ſchloſſen bleibt, erſtreckt ſich fein Einfluß doch weit. Alles will italieniſch 
fingen und die Gtſellſchaft an einem Winterabend wirb dadurch nicht wenig 
verkümmert, daß man gezwungen iſt, die engliſche Jugend italſeniſch fingen 
zu hören. j — x. 

(Koblenz.) Alexander Dumas, einer der Glanzſterne der moder⸗ 
nen franzöſiſchen Schule, iſt mit ſeiner Gattin hier angekommen, um 
die Merkwürdigkeiten und Schönheiten unſerer Stadt und Umgegend näher 
kennen zu lernen. Namentlich beſuchte er die Punkte, welche Goethe 
und Byron durch ihren Geſang verewigt haben. Er war entzückt über 
dle herrliche Ausſicht vom Ehrenbreitftein herab, und über den Reichthum 
und die Mannlgfaltigkeit der Landſchaft und ſchrieb feine Gefühle noch 
auf dem Berge nieder. Er hat Alles beſucht, was von Intereſſe war und 
beſonders ſich nach den Legenden und Sagen erkundigt, die ſich aus dem 
grauen Alterthume im Munde dis Volkes erhalten haben, und unter denen 
die von St. Riza ihn beſonders anſprach. Er beabſichtigt eine poe⸗ 
tiſch⸗maleriſche Rheinreiſe herauszugeben. In Frankfurt wird 
er mit Eugene Sue zufammenteffen; es werden ſich dann dle⸗ 
ſelben eine Wohnung auf dem Lande miethen, um gemeinfam eine literais 
ſche Arbeit zu vollenden. 2 i 


(Paris.) Der bekannte Lieder⸗Dichter und Vaudevilliſt Brazier iſt 
geſtern zu Paſſy nach kurzer Krankheit geſtorben. — Herr Horace Ver: 
net iſt mit 7 Gemälden für die neue, dem Publikum noch nicht geöffnete 
Abtheilung des Muſeums zu Verſailles beauftragt. Vier davon ſtellen 
Krlegsſcenen aus Afrika dar: das Ausrücken der Sturm⸗Kolonne gegen die 
Breſche vor Konſtantine, den Sturm ſelbſt, den Angriff auf die Höhe 
Coudjat⸗Aty und die Einnahme von Mascara. Der Gegenſtand der drei 
andern ift: der Einmarſch der Franzoſen in Belgien, die Uebergabe der 
Citadelle von Antwerpen und die Einfahrt der Franzöſiſchen Schiffe unter 
Admiral Rouſſin in den Hafen von Liſſabon. Das Erſtgenannte unter 
den firben fol 34 Fuß breit, 16 hoch und im Oktober fertig werden. 
Man erinnert ſich, daß einſt ein perſiſcher Botſchafter die hieſige kgl. 
Bibliothek beſuchte und der damalige Profeſſor des Perſiſchen, Hr. Langlés, 
welcher ihm als Dolmetſcher dienen ſollte, nicht ein Wort deſſelben verſtehen 
konnte. 
und des Sanskrit jetzt kein Wort mit den Bajaderen zu reden! — > 
In Beeſſchépe (Dep. du Nord) wurde am 14ten dieſes ein 65 jährlges 
Frauenzimmer, J. Deſagher, eine Hundeliebhaberin, indem ſie 2 
ihrer, miteinander in Hader gerathenen, Hunde auseinanderbringen wollte, 
von dieſen und allen übrigen ſo zugerichtet, daß ſie 24 Stunden darauf 
den Geift aufgab. f 
Vor dem Zuchtpolizeigericht in Paris ſtand dieſer Tage eine alte 
Frau, die über einen Dlebſtahl Zeugniß ablegen ſollte. Sie behauptete, 
geſehen zu haben, wie der Beklagte dem Kläger das Schnupftuch aus der 
Taſche zog. „Aber ſeid Ihr deſſen auch gewiß ?“ fragte fie der Präfident. 
„So gewiß,“ antwortete ſie, „als daß alle hier Anweſende Chriſten und 
ehrliche Liute ſind.“ — „Ihr irrt Euch,“ fiel lachend der Staatsproku⸗ 
rator (Herr Anſpach, ein Iſraelite) ein, und dle ganze Verſamm⸗ 
lung begann ebenfalls zu lachen. Dr li 


Bücher ſchau. 

1) Gebete für Kinder, von Agnes Franz. Mit einem Stahl⸗ 
ſtich !. Eſſen, bel G. D. Bädecker. 1838. 85 Selten 8. 

2) Andachtsbuch für die Jugend reiferen Alters. Enthaltend: 
Gebete für junge Chriſten vor der Zeit Ihrer Einſegnung und nach 
derſelben. Von Agnes Franz. Mlt einem Stahlſtiche. Eſſen, 
bei G. D. Bädecker. 1838. 253 Seiten und ein Inhalts⸗Ver⸗ 
zeichniß, gr. 8. s FL 

Agnes Franz, die geiſtvolle und gemüthliche Dichterin, deren tiefes 

Gefühl für wahre Religioſität ſchon aus ihren früheren Dichtungen “) 

hervorleuchtet, hat ſich durch die Herausgabe dieſer beiden Jugendſchriften, 

insbeſondere den Dank der Eltern und Erzieher erworben, welche den Werth 
religlöſer Gefinnung erkennen und ihren Kindern oder Pfleglingen, zu Nutz 

und Frommen ihres ganzen Lebens, eigenthümlich machen wollen. i 

Nr. 1 enthält in gebundener Form, aber in einem leichten, für Kinder 

wohl faßlichen Style: 1) Morgengebete für die Sonntage und Wochentage; 

2) Tiſchgebete vor Tiſche und nach Tiſche; 3) Abendgebete für die Sonn⸗ 

tage und Wochentage, und 4) Feſtgebete für die, den jugenplichen Setlen 

vorzüglich wichtigen chrlſtlichen Feſttage. 2 

Den Verhältniſſen und den Begriffen der Kinder völlig angemeſſen, 

welche in der Entwickelung des Geiſtes durch eine zweckmäßige Ausbildung 

ihrer Fähigkeiten gefördert werden, bilden dieſe wahrhaft kindlich frommen 

(Fortſetzung in der Beilagr.) 


) rzähfungen und Sagen, Leipzig 1825. Gedichte, 2 Thle.; Hirſchberg 1826, 
Der Ehriſtbaum, Gedicht; Weſel 1830. Parabeln; Weſel 1854. Volksſagen; 
Weſel 1880. Angelo, ein Roman in Briefen, 4 Bde. 3, Eſſen 1881. Cyanen, 
eine Sammlung Erzählungen; Eſſen 1885. Gedichte, erſte Sammlung, 18865 
zweite Sammlung, 1837; u. ſ. w. u. ſ. w. 


Mit zwei Beilagen, 


Eben fo vermögen unfere Profeſſoren des Hindoſtaniſchen 5 


8 


Erſte Beilage zu N. 204 der Breslauer Zeitung. 5 


(Fortſebung.) 
Gebete zugleich treffliche Uebungsſtücke für das Gedächtniß; während ſie 
auf eine ächt chriſtliche Weiſe Gott als einen liedenden Vater erkennen, ver⸗ 


ehten und ihm vertrauen lehren. Einfach und herzlich in ihren Gedanken 
und doch reich an dem Bllderſchmucke der Po ſie, kann ſowohl Foem als 
Inhalt der Harfe einer ſo oft rühmlich genannten Sängerin würdig und 
dem von ihr beabſichtigten Zwecke augemeflen erachtet werden. 

Wie dieſe kindlichen Gebete für das erſte jugendliche Alter, ſo iſt Nr. 2 
für dle Jugend des relferen Alters beſtimmt, um die Herzen des heran⸗ 
wachſenden Geſchlechts durch häusliche Andacht immer inniger zu dem zu 
führen, von dem allein Leben und Gedeihen und jegliches Heil der Seele 

kommt. Für ein junges Gemüth hat das Leben in der Welt manches 
Verführeriſche, Zerſtreuende und Gefahrdrohende, worin die jetzige Zeit, lel⸗ 
der nur zu früh, auch die zarten Blüthen der Menſchheit verwickelt. Um 
fo nothwendiger iſt es aber, einen Halt zu haben, der eine ſichere Stütze 
gewährt auf dem unſicheren und bewegten Meere des Lebens. Dieſer Halt 
iR allein das göttliche Wort und der ftile Umgang des Herzens mit Gett. 
Alles, was in Liebe und Vertrauen, Glauben und Zuverſicht ſtärkt, was 
auftichtige Demuth, Stille des Herzens und Erhebung der Seele über das 


ftungen die Bürgſchaft 
finden möge. 


unſern Mauern lebt, in dieſer öffentlichen Anerkennung ihrer jüngſten Lei⸗ 


Univerſitäts Stern warte. 


Vergängliche lehrt, und alſo, fern von dem eitlen Schimmer der Frömme⸗ el Thermometer. . 
lei, zur wahren Frömmigkeit führt, — das wird in unſerer Zeit ein noch | 31. Auguſt — 4.7 Tuchtes] Wind. Gewoͤlk. 
. Bebürfniß, welches man freudig begrüßen und erfaſſen darf, 1888. 3. €. | ‚inneres: | äußere. Fin 
enn es leitet zum Heil, von dem ſo vieles Andere zurück führt. N ; f 
4 4 3 13 

; Fünf Abſchnltte, von dem die erſten vier Mergen⸗ und Abendopfer für Wo S Se 11 5 = 5 - = — = 2 77 2 a 
G Tag der Woche, der zweite Abſchnitt in beſonderer Beziehung auf Mtg.12 U. 27” 935 12, 0 10. 6 3.7. B. 45% überwdlkr 
rühling und Sommer, enthalten; der fünfte aber Feſtgebete zum Beginn Nchm. 3 u. 35 9,54 12 1 VVV 
und Beschluß der vorzüglichſten chriſtilchen Feſttage bietet, bilden dies, mit Abd. 9 u. 27“ 10,11 11, 80 4 9, 2] 1. 6 W. 54% „ 
hober Weihe und in einfachen, aber um fo mehr ergreifenden Formen ver⸗ Minimum + 8,3 Mir mum 4 11 1 Temperatur) Oder + 12, 2 


faßte Buch. Jedem Gebete iſt ein Text aus der heiligen Schrift zum 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Grunde gelegt, deren Licht, unverhüllt von myſtiſchem Dunkel, mit ſiegen⸗ 


Tbeater⸗ Nachricht. 
Sonnabend. 1) „Der Mann im Feuer.“ Luſt⸗ Nach langen körperlichen Leiden ſtaib am 22. 
ſpiel in 8 Akt. von Ziegler. 2) „Der neue Auguſt ſchnell und plötzlach, einige Tage nach ſei⸗ 
Gutsberr.“ Komiſche Oper in 1 A. Muſik ner Rückkehr aus dem Bade und während meiner 
von Boyeldleu. a Abweſenheit, mein geliebter Mann, der Weinkauf⸗ 
Sonntag. „Gelſeldis.“ Drama in 5 Akten von mann Raphael Feldmann, in dm noch ſo 
Halm. Griſeldis, Dem. Bröge, als vierte |rüftigen Alter von 44 Jahren am Schlagfluß. — 
Gaſtrolle. i Wer diefen braven, guten Mann kennen zu lernen 
Gelegenheit hatte, wem ſeln edler Charakter und 
unfere höchſt glückliche Ehe bekannt war, wird mei⸗ 
nen grenzenloſen Schmerz, der nue in der Erzie⸗ 
hung meiner 5 unmündigen Kinder einige Linde⸗ 
rung finden kann, ſich denken und ihn durch ſtille 
Theilnahme zu würdigen ſuchen. 
Rybnik, den 28. Auguſt 1838. 
Friederike Feldmann, 
geb. Singer. 
Todes = Anzeige. Br 
Den heute, in Folge des Nervenfiebets, im bei⸗ 
nahe vollendeten 68ſten Jahre erfolgten Tod un⸗ 
ſerts theuern Gatten und Vaters, des Directors 
des hieſigen Königl. Gymnaſil, Heren Dr. Frie⸗ 
drich Schmieder, zeigen, um fille Theilnahme 
bittend, im tiefften Schmerzgefühl an: 
Die Hinterbliebenen. 
Brieg, den 30. Auguſt 1838. 


Kroll's Garten, 


Todes ⸗ Anzeige. 


Theater⸗Abonnements⸗Anzeige. 
Das Abonnement am hieſigen Theater findet 
unter folgenden Bedingungen ſtatt: 

1) Bei Vorausbezablung koſtet ein Jahres⸗Abon⸗ 
nement 60 Thlr., eln halbjähriges 45 Thlr., 
ein monatliches 10 Thlr. 

2) Jedes Abonnement beginnt am Eeſten jedes 
Monats. 5 

3) Die Abannements ſind nur perſönlich, und 
können deshalb auf Niemanden übertragen 
werden. 

4) Jedes dieſer Abonnements gilt für alle Plätze, 
mit Ausnahme aller geſperrten Sitze und 
geſchloſſenen Logen. N 
Ungültig ſind die Abonnements am Bettage, 
und an denjenigen Tagen, an welchen Vor⸗ 
ſtellungen zu woblthätigen Zwecken ſtattfia⸗ 
den; ferner bel erhöhten Preiſen, in welchem 
Falle jedoch der wirkliche Werth des Abon⸗ 
nements bei Löſung eines Billets für ſolche 
Vorſtellungen im Theater⸗Bürtau (Ohlauer 
Strafe Nr. 58, zwei Stiegen hoch) in An⸗ 
rechnung gebracht werden kann. 


Die Theater⸗Direktion. 


Fr. 2. C Z. J. IN. 6. I U III. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Nacht ½ 12 Uhr glücklich erfolgte 

Entbindung meiner geliebten Frau, Natalie geb. 

Schwenzner, von einem muntern Mädchen, bes 
ehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Grottkau, den 27. Aug. 18388. 

: v. Donat. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heut Nachmittags gegen fünf Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau von ti⸗ 
nem gefunden Knaben beehre ich mich, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 30. Auguſt 1838. 
Dr. W. Krauß. 


3 Todes Anzeige. 

Das heute früh gegen 8 Uhr an einer Unter⸗ 
leibs⸗Entzündung im Zöſten Jahre erfo gte Ab⸗ 
leben meines geliebten Mannes, des Kaufmanns 
Eduard Büttner, zelgt mit beträbtem Herzen 
Verwandten und Freunden ergibenſt an: 

Breslau, den 31. Auguſt 18388. 

Dorothea Bättner geb. Gothardt. 


5 


— 


Enties 5 Sgr. Bei ungänftiger Witterung das 
Konzert im Saal. 


Anzeige. 
Von dem Verz ichniß meiner Leſe⸗ Bibliothek, 
welche 10,000 Bände 6 
deutſcher und franzöſiſcher Bücher 
enthält, iſt die vierte, den jetzigen Vorrath über⸗ 
ſichtlich⸗geordnet nachweiſende Ausgabe erſchie⸗ 


Zum Wieder⸗Verlzihen werden auch größere Par⸗ 
tieen Bücher ausgegeben. 
Zugleich mache ich auf meine verſchiedenen 
Bücher⸗, Taſchenbücher⸗ und 
i Journal⸗Leſezirkel, 
wovon die Bedingungen bei mir ein zuſehen find, 
aufmerkſam. 
E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 43. 


— 


.. —-—ͥ —oqĩ—̃— 0n:0:72377%°: A 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in 
Breslau ist kürzlich erschienen® 
Schlummerlied von Oettinger. 
Für eine Singstimme mit Begleitung des 
Pianoforte componirt 
a von 


Ed. Tauwitz. Preis 7½ Sgr. 


Sonntag den 2. Septbe.: Konzert. Anfang 3 Uhr.“ 


nen und für 7%, Sgr. zu haben. | 


5 vorſtehenden, der Schuljugend gewidmeten Bis 


Meine Wohnung iſt jetzt Junkern⸗Straße 
Nr. 34, eine Treppe. 1 a 
H. London, 
Lector der engliſchen Sprache. 


Im Verlage von Graß, Barth und Komp. 
in Breslau iſt jetzt zu haben: i 
Sammlung chriſtlicher Lieder für 

evangeliſche Gemeinden zur öffent⸗ 

lichen und ſtillen Erbauung. Aus⸗ 
gabe in Corpus⸗Schrift. 8. (49 Bogen.) 

Preis 10 Sgr. netto. ö 

Wir hoffen hierdurch nicht nur vwelfach ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen zu begegnen, ſondern auch die ſem 
anerkannt trefflichen Erbauungs buche, über welches 
längſt vlelfach die Kritik ſich ausgezeichnet betfällig 
entſchied, und wodurch ſich der verewigte Verfaſſer, 
Superintendent Scherer in Jauer, ein bleibendes 
Denkmal ſetzte, die Bahn für erweitertes, ſegens⸗ 
reiches Wirken zu brechen. j 8 

Die Ausgabe in ſtarkem Drud, Preis 15 Sgr., 
wovon die ſiebente unveränderte Auflage eben un⸗ 
ter der Preſſe iſt, wird gleichzeitig hiremit von 
Neuem ergebenſt ewpfohlen. > 

Graf, Barth und Komp. 


"lag Sat sn ˙¹ ri a Zu 
Für den Lehrunterricht in 
8 Volksſchulen 


find im Verlage der unterzeichneten Verlags buch⸗ 
handlung nachſtehende empfehlenswerthe Bücher 


zu haben: 3 : 2 
Schnabel, T., (Rektor bei St. Adalbert 
in Breslau) Erſtes Buch für Kinder, 
oder Uebungen im Leſen, Sprechen und 
Denken. Nebſt einigen Uebungsblättern 
im Schreiben, zur Beſchäftigung der Kin⸗ 
der gußer den Schulſtunden. Sechſte 
verm. Aufl. 8. Preis 3 Sgr. 
— — Zweites Buch für Kinder, oder Le⸗ 
ſeübungen zur Bildung des ſittlichen Ge⸗ 
fühls, zur Uebung der Denk⸗ und Ur⸗ 
theilskraft. Zweite verbeſſ. u. verm. 
Auflage. 8. Preis 8 Sgr. 
Daß der Herr Verf., ein praktiſcher Schulmann⸗ 


chern etwas Zweckmäßiges, Ztitgemäßes lieferte, 
dafür ſprechen am beſten die nöthlg — 
n Urs 


neuen Auflagen, wie die günſtigen krſtiſe 
ber die= 


reg ins und auswärtigen Blättern 
lben. a a 
Graf, Barth & Komp. 


2 


elegant geb. 12 Rllr. 
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Titerariſche Anzeigen. 
Wuchhaublung Ferdinand Hirt in Brestan, 


in welcher — ausser den nachstehenden Werken — alle von irgend einer Buchhandluntz dureh 
öffentliche Blätter, besondere Anzeigen oder Cataloge empfohlenen Bücher und Journale des 
! ; In- und Auslandes jederzeit vorräthig sind. . 


Anzeige für Jäger und Jagd⸗ 
liebhaber 

von Ferdinand Hirt in Breslau und 

Pleß, (Breslau am Naſchmarkt 47). 


Vom 1. Sept. d. J. erſcheint in Frankfurt a/ M. 


unter dem Titel: 


„Der Jaͤger“ 


eine Zeitſchrift für Jäger und Jagdliebha⸗ 


ber, wöchentlich 3 Nummern, nebſt einen 


ſonntäglichen Beiblatte betitelt: „der Sonn⸗ 


tagsjäger“, worauf hierdurch zur Sub⸗ 
ſeription eingeladen wird. 

Der Zweck diefes Unternehmens iſt, den Jä⸗ 
gern, Jagd⸗ und Naturfreunden Deutſchlands ein 
Blatt in die Hände zu geben, wie deren in Eng⸗ 
land und Frankreich ſchon längſt b.ftehen und ſich 
des allgemeinen Belfalls erfreuen, und ihnen eine 
Unterhaltung zu gewähren, wie ſie ihten Wün⸗ 
ſchen angemeſſen ſein dürfte, welchen Zweck 
erreichen zu helfen, alle Jäger und 
Schriftſteller zu paſſenden Beiträgen 
ergebenſt eingeladen werden. 

Der „Jäger“ wird enthalten: Jagd no⸗ 
vellen, d. h. Novellen und Erzählungen deren 
Helden Jäger find, — Mittheilungen von 
Jagd Abentheuern aller Art, Beiſplele von 
Kühnheit, Entſchloſſenheit und Geiſtesgegenwart 
aus allen Ländern. — Beſchreibungen merk⸗ 
würdiger Jagden und darauf bezüglichen Vor⸗ 
fälle aus älterer und neuerer Zeit. — Natur⸗ 
Schitderungen, wenn ſie dem Geſchmacke el⸗ 
nes Jägers nicht zu fern liegen, — Naturge⸗ 
ſchichtliches in Bezug auf die Jagdwiſſenſchaft. 
— Genrebilder aus dem Jägerleben. — 
Gute Jagdlieder und Gedichte. — Anek⸗ 
doten und Jagdkurioſa. — Korreſpon⸗ 
denzen über alle dem Jäger und Naturfteunde 
intereſſante Materien, über die Art u. ſ. w. der 
Jagd in elner Gegend, über große und außerge⸗ 
wöhnliche Jagden, über allerlei Tagesbegebenhei⸗ 
ten, die ſich auf die Jagd beziehen, über Fiſche⸗ 
tel, Pferde u. ſ. w. (jedoch keine gelehrten Ab⸗ 
handlungen, ) allerlei Neuigkeiten u. dgl. m. 

Der „Sonntags jäger“ nimmt auf: 
Belehrendes in unterhaltender Sprache, z. B. ei⸗ 
nen Jagdkalender. — Abhandlungen 
über Zucht, Dreſſur und e e 
der zur Jagd gebrauchten Thiere, über 
allerlei Jagden und das dazu gehörige Jagdzeug, 
kurz über Dinge, die wohl dem hirſchge rechten Jä⸗ 
ger bekannt, 0 
fremd ſind. — Angabe neuer Erfindungen 
und vergleichende Raſſonnements darüber. — Anz 
zelgen, kurze Kritiken u. ſ. w. — kurz Al⸗ 
les, was mit der Jagd in einiger Beziehung 
ſteht oder dem Jäger intereſſant ſeln kann, gehört 


dem Jagdliebhaber aber oft noch 


Wichtige literariſche Anzeige für Schleſien's 


Spinnereien und Webereien. 


In der Nicola ſchen Buchhandlung in Ber⸗ 
lin iſt erſchlenen und bei 


Ferdinand Hirt in Breslau u. Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 


zu haben: 
a 0 Das 
Spinnen und Weben 
r 


webbaren Faſern. 


Enthaltend: Eine nähere Belrachtung der 
webbaren Faſern, eine deutliche Darſtellung der 
verſchledenen Verfahrungsarten beim Spinnen und 
Weben der Wolle, Baumwolle, Seide und des 
Flachſes, mit Betückſichtigung der dabel vorkom⸗ 
menden Maſchinen, einige beſondere Arten der 
Weberei, die Verarbeitung der Haare zu Filz, und 
endlich eine allgemeine Angabe des Verfahrens 
beim Bleichen, Färben und Bedrucken der Ge⸗ 
ſpinnſte und Gewebe. 


Von 
Dr. W. A. Rüſt. 
Mit 7 littogr. Tafeln. Pteis 1 Rilr. 25 Sgr. 


Der Freihafen, 38 Heft, 
vorräthig bei Ferdinand Hirt in Breslau. 
So eben iſt das Ste Heft vom 
Freihafen. 
Gallerie von Unterhaltungs⸗ 
Bildern. 
Mit Beiträgen 


von 0 
C. G. Carus, H. König, Dr. Miſes. 
K. Noſenkranz, Veit, Th. Mügge, 
Varnhagen v. Enfe, Fr. v. W., 
Dr. Strauß ꝛc. 
erſchienen. 


Dieſe duch die ſteigende Gunſt des Publikums 
ausgezeichnete Vierteljahrsſchrift, die bereits 


zu den ausgebreitetſten Organen der Oeffentlich⸗ 


kelt in Diutſchland gehört, fährt fort, die wichtig: 
ſten Beiträge für die Intereſſen der Gegenwart zu 
liefern. Das Zte Heft enthält: 


„Vergängliches und Bleibendes 
im 
Chriſtenthum 
von 4 
er Dr. Strauß. ID 


in den Bereich dieſes Blattes, und nur,das Forſt⸗ (als Vorläufer zu der neueſten Ausgabe von des 


fach bleibe aus Gründen ausgeſchloſſen. 
Jede dahin bezüg liche Mittheilung 
wird dankbar angenommen. 


Verfaſſers Leben Jeſu, vem weſentlichen Intereſſel) 


„Streifereien durch Belgien, von Dr. 


Als Extrabellagen werden dem Jäger noch Mügge; zur Jugendgeſchichte der Königin 
außerdem jährlich wenigſtens 18 gut aus⸗ Sophie Charlotte von Preußen, nach fran- 


geführte Lithographien, interiſſante Jagd⸗ 
ſcenen darſtellend, beigegeben. 


zöſiſchen Quellen, von Dr. Guhrauer in 


Der Pränumerat ions Preis des Paris; eine neue Novelle von d. F. v. 


ganzen Jahrganges iſt dußerſt billig 34 


6 Rti. 20 Sgr. Preuß. netto geſtellt, wofür 
die Abonnenten 104 Drucktogen und wenigſtens 
18 Lithographien erbalten, und wie koffen, dutch 
dieſen niedrigen Prels dem „Jäger“ eine recht 


erfreuliche Theilnahme zu bereſten. — In Bres⸗ ris, 
lau und Pleß wende man ſich gefäligſt an Fer⸗[ den, Bremen, Hamburg dc.“ 


dinand Hirt. - 
Frankfurt a/ M. im Auguſt 1838. . 
Die Redaktion des „Jägers“ 
von Corvin Wiersbitzki. 


® In der Buchhandlung S. Schietter, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, find zu haben: 


Byrons ſämmtliche Werke, von Adrian überſitzt, 


12 Bde. 3 ½ Rtlr. Wirland’s fämmtl. Werke, 
elegant geb. 12 tir. Herder s ſämmtl. Werke, 
t Jian Pauls ſämmtliche 


= Werke, auf Schreibpap. in elegantem Halbfeanz⸗ 
Raumer, Geſchichte der Ho⸗ 


band 30 Relr. . 
henſtaufen, in prachtvollem Halbfranzbd. 12 Rtür. 


W.; Gedichte von F. Guſtav Kühne, Li⸗ 
teraturblätter; Fortgeſetzte Mittheilungen 
über Niebuhr und einige ungedruckte Briefe 
deſſelben; Correſpondenznachrichten aus Pa⸗ 
Berlin, Prag, Hanau, Leipzig, Dres⸗ 


— 


In jeder foliden Buchhandlung Deutſchlands, in 
Breslau und Pleß in den obengenannten, ſind die 
bis jetzt erſchienenen 3 Hefte des Freihafens 


Wolfgang Menz l, Giſchichte der Diutſchen, 
Prachtausgabe in ſchönem engl. Band, 3 Rtlr. 
Longe, Anſichten der vornehmsten Städte Deutſch⸗ 
lands, in prachtbollen Stahlſiſchen, 19 Hefte, 
4½ Rtlr.; ferner eine Auswahl von ungefähr 
3000 Bänden des Beſten der claſſiſchen deut⸗ 
ſchen Literatur, in ſchönen Ausgaben faſt ſämmt⸗ 
lich in eleganten Einbänden, und zu ſehr her⸗ 
abgeſetzten Preifen, 


vorräthig. Der Preis für jedes Heft iſt 1% Rilr. g 


Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. 
in Breslau erſchſen und iſt für den äußerſt bit: 
ligen Preis von 1 Rtlr. 10 Sgr. daſelbſt zu ha⸗ 
ben, wie auch durch alle Buchhandlungen zu bes 
ziehen: N 


Grundlehren der Chemie für 
8 Jedermann, 
beſonders 
für Aerzte, Apotheker, Landwirthe, Fabri⸗ 
kanten, Gewerbtreibende, und alle Diejenigen, 
welche in dieſer nützlichen Wiſſenſchaft ſich 
gründliche Kenntniſſe erwerben wollen. 
Von F. F. Runge, 
Dr. der Philoſophie und Medizin, und außerordentl. 
Profeſſor der Technologle an der Univerficät zu 
Breslau, und mehrerer gelehrten Ge ſellſchaften 
Mitglied. 

Zweite vermehrte Auflage. 

Das ſicherſte Mittel, den Gewerben und Fabei⸗ 
ken, und überhaupt der inländiſchen Induſtrie auf⸗ 
zuhelfen, bleibt immer die Verbreltung nützli⸗ 
cher Kentniffe, und unter dirfen ſtehen die 
obenan, welche die Chemie gewährt. Es glebt 
kaum einen Vorgang im Leben, der nicht mit der 
Chemie in Verbindung ſtände, und über welchen 
die Chemie nicht Aufſchluß ertheilte. Ein Jeder, 
ſein Geſchäft heiße, wie es wolle, findet in derſel⸗ 
ben die nöthigen Erläuterungen und Aufklärungen. 
Aber nicht jedes Werk über Chemie frommt einem 
Jeden, und führt ihm gleich ohne Umſchweife das 
Wiſſenswürdigſte in einer allgemein verſtändlichen 
Sprache vor. Sie find meiſtens mehr für Che⸗ 
miker, als für die, welche es werden wollen. 

Der Herr Verfaſſer hat dleſen Forderungen zu 
entſprechen geſucht Sein mehrjähriger Aufenthalt 
in den erſten Fabrikorten Englands, Frankreichs 
und Deutſchland, festen ihn in den Stand, mit 
der Klarheit und Verſtändlichkeit des Vortrags 
ſtets die Hinweiſung auf Thatſachen zu verbinden, 
die beſondeis dem Gewerb⸗ und Fabrikſtande Nutz 
zen bringen. Daß das Werk ſchon jetzt ſeinen 
Zweck ziemlich erreicht, und nicht ohne Einfluß auf 
das Gedeihen und Fortſchreiten der Induſtrie ges 
blieben iſt, bekundit, daß die vorliegende zweite 
vermehrte Auflage bereits nöthig wurde. 


Im Verlage der Unterziichneten: erfchien, und 
iſt daſelbſt, fo wle auch durch ſämmtliche Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: nt 

Kannegießer, K. L., Entwürfe von Ab⸗ 

handlungen und Reden. Zum Gebrauch 

für Lehrer und Schüler, beſonders der 
obern Klaſſen der Gymnaſien und höheren 

Bürgerſchulen. 8. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer (Direktor des Königl. Friedrichs⸗ 
Gymnaſiums zu Breslau) hat durch diefe Schrift 
die Materlallen für die Stylübungen in der deut⸗ 
ſchen Sprache, und zwar auf elgenthümliche Weiſe, 
vermehrt. In ähnlichen Büchern find die Aufga⸗ 
ben zumeiſt beſtimmt angegeben. Hier iſt ein an⸗ 
derer Weg eingeſchlagen, indem nämlich die Auf⸗ 
gaben nur allgemein, z. B. durch ein Sprichwort, 
einen Denkſpruch, ſelbſt nur durch ein einzelnes 
Wort ausgedruckt find; wobei an den Schüler bie 
Fotderung ergeht: den Satz zur Bearbeſtung ſich 
erſt daraus zu entwickeln, und dadurch ſein Denk⸗ 
vermögen zu ſchärfen, oder bel beſtimmter Aufgabe 
des Satzes von dem Schüler zu verlangen, einen 
paffenden Denkſpruch hinzuzuſezen, und deswegen 
die ihm bekannten Scheiftfteller wieder durch zugehen. 
Von dleſen beiten Arten find hier mehtere Bei⸗ 
ſpiele gegeben, und aus ihnen beſteht die erſt e 
Hälfte dieſer thells von dem Verf. ſelbſt ausge⸗ 
arbeiteten, theils entlehnten aber vervollſtändigten 
logiſchen Entwürfe. 0 

Noch elgenthümlicher, und für Lehrer ſo wle für 
Lernende ſehr willkommen, iſt die zweite Hälfte 
dieſes Buches, welche fehlerhafte, mit darunter ge⸗ 
fegten kurzen Verbeſſerungen verſehene Schüler⸗ 
Entwürfe enthält. Dieſe eignen ſich beſonders 
zum Studium, denn dle Fehler ſind zum Theil 
ſehr verſteckt, auch bei den Verbeſſerungen abficht- 
lich nicht alle angegeben, dei einigen fehlen ſie 
anz. 

Vorllegende Arbeit iſt das Ergebniß einer lan⸗ 
gen Erfahrung, daher wohl mit Ueberzeugung em⸗ 
pfehlenswerth. — Uebrigens find dieſe Entwürfe 
für einen denkenden Lehrer acht dlos in den obern, 
fondern auch in den übrigen Klaſſen von Gymna⸗ 
ſien und Bürgerſchulen und auch für andere Auf⸗ 
fätze, als Abhandlungen und Reden, höchſt brauchbar. 


Graß, Barth u. Comp. 


in Breslau. 


— ne or 


Bericht in einfacher Darftelung der inneren und 


haben: 


und andere öffentliche Anzeigen über allerlei 


tert. Siebente verbefferte Aufl. 8. 
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Literariſche Anzeigen Se, eee de 3 e 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. Termin⸗ u. Schreibkalender 


. B. 2 ndlung in] in den derſcheedenen Klaſſen j.der Schule nichts für das Jahr 1839. 
a 8 10 7 a j abi 0 kann. — Der u Lehrkurſus und Mit Goldſchnitt in gepreßt Leder und durchſchoſ⸗ 
Die das zu dem Ganzen gehörige Wensch 05 den 5 fen , 25 RL = 150 4 den 1 Rtlr. 

3 a 255 utſchen Sprache. In gepreßt Leder, ohne Go 7 5 
Erziehungs ⸗Anſtalt J. bee ae ene e Me ei 1 x He TH ZOG 

zu Stetten Lehrer in Stadt- u. Landſchulen“, erſcheinen bin⸗ In Leder⸗Rücken und Ecken, ebenfalls durch⸗ 
im Remsthale im Königreich Würtembergſ nen Kur m. i J ſchoſſen BR 15 
zu Anfange des Jahres 1838. Zweiter Dorn’sche Lehmdächer. v. Herders fämmtliche Werke, 
Hauptbericht, im Namen der Vorſteher ver⸗ W e ganz neu und gut gebunden, ſind 1 85 ver⸗ 
faßt von J. V. Strebel, Direktor und Anweiſung zum Bau der Dorn'ſchen Dä⸗ kaufen Odeeſtraße Ne. 80, im eren ON __ 
Mitvorſteher der Anſtalt. Mit zwei Anſich⸗ cher, nach gemachten Erfahrungen faßlich 


7 


P . ot 
& Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich am a 


heutigen Tage mit meinem zweiten Stief⸗ 
ſohn, dem Apotheker Carl Günbel rechts⸗ 
beſtändig auseinander geſetzt wurde und dem⸗ 
« 
« 


Wohlau, den 5. Juli 18938. 
N Der Apotheker Bed e r. 


gen der Zeit an Jugendbildung möglichſt zu ent⸗ N 4 
ſprechen fucht, ohne übrigens der materiellen Rich⸗ Blätter zur Beförderung . 
Vorſtehender Anzeige beehre ich mich noch 


tung die tlefere Bildung des Geiſtes aufzuopfern, der Menſchenkunde „der Naturwiſ⸗ 


ten der Gebäude und einem Grundriſſe der beſchrieben von C. A. Rabenſtein, » 

Gebäude und des Gartens der Anſtalt. IV] Techniker. (Mit Zeichnungen.) Geh. 2 

und 138 Seiten. gr. 8. Velinpapier, in. Preis 4 Gr. 5 lee e e SE ie . 
Umſchlag geheftet. Preis 12% Sgr. Cbemnitz, Expedition des Gewiebeblattes für mes Nic dc EN \ 1 0 hoben 

Ds e . N a y wurden, und der kite durchaus keine Anfor- » 

n in einem ſöniglichen Schloſſe, drei 3 en ae in dir Buchhandlung eu 1 1955 i bar Dae e » 
en von der Reſidenz, in einer der freund: | Jo ſe ax un o mp. 5 up, 5 5 

9 2 8. 1 9 be: Der Philanthrop au A , RR e 4 

ende Anſtalt, welche gegenwärtig 14 Lehrer und 72 u 

97 Zöglinge zählt. Während fie den Anforderun⸗ 5 9 ſchöfte aſſoclirt. 3 

» 

» 


dringt ſie zugleich eben fo entfchieden auf Das, ſenſchaften ern 5 

u er beizufügen, daß durch den, von dem 
was ſeinem Weſen nach über alle Zelt erhaben „ Krb, 5 algt, ee er 15 
und darum immer zeitgemäß iſt, das religiöſe evan⸗ der häuslichen Erziehung, ar dem 24, Jin d gg aeg 


geliſch⸗cheiſtliche Leben. Dieſes Streben legt der) redigirt von einem Vereine von Gelehrten, unter 
8 der Leitun 

ee, ee der Anſtalt auf eine Weiſe des x 

ar, welche das Gepräge der Wahrheit ſchon in ſich 

ſelbſt träge, wenn auch nicht der äußere Flor der Mit a 3 ei gem 


Anſtalt dafür ſpräche. 0 ; 
Bu eat 15 allen guten Buchhandlungen Dieſe neu begründrte Zeitſchrift hat ſich zur Auf⸗ 
Schleſtene, in Breslau in der Buchhandlung gabe geſtellt, ein höher gebildetes Publikum mit 
Joſef Max und Kom den ernſtern Wiſſenſchaften, welche eine innige Be⸗ 
SSC ·˙ REINER: 1: un 5 er ziehung zum täglichen Leben haben, als: Anthro⸗ 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der pologie, Phyſik, Chemie und Aſtronomie auf eine 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt zu angenehme Weiſe bekannt zu machen. Der Vor: 
trag iſt durchaus populair, für jeden Gebildeten 
verſtändlich, und weder zu ſtreng wiſſenſchaftlich. 
noch zu trivial. Viele Abbildungen werden den 
anziehenden Inhalt erläutern und Aufſätze über 
häusliche Erziehung, dieſe wichtige Angelegenheit 
von den verſchiedenſten Standpunkten beleuchten. 
Hoffentlich wird das Publikum dieſe nur für ernfte 
Zrecke beftimmte Zeitſchrift mit anerkennender 
Thellnahme empfangen. Alle Buchhandlungen des 
In⸗ und Auslandes, fo wie die reſp. Poſtbehör⸗ 
den nehmen Beſtellungen an. Der ſehr billige 
Preis des ganzen Jahrgangs iſt inel. der Kupfer⸗ 
Beilagen auf 1 Rthlr. 10 Sgr. feſtgeſtellt. Aus⸗ 
führliche Proſpekte find bei allen Poſtämtern und 
Buchhandlungen, in Breslau bei Joſef Mar 
und Kom p. und in der unterzeichneten Verlags⸗ 
Buchhandlung gratis zu haben. 
Carl Heymann, 
Heil. Geiſt⸗Straße Nr. 7. 


lichen Vertrag vom 18. Jult d. J. ich mei⸗ 
nen Stiefſohn und Aſſocie Heinrſch Güntzel 
aboptirt habe und derſelbe nunmehr für ſich 
und feine ehelichen Nachkommen den Namen; 
„Güntzel⸗Becker“ führen wird. 
7 Wohlau, den 20. Auguſt 1888. 5 
« Der Apotheker Becke 
REREEEEEEER EEE e EEE 
Tanz⸗Unterricht. 
Mit dem 15. d. M. beginnt bei mir der Tan z⸗ 
Unterricht; auch bin ich geſonnen, um den viel⸗ 
fachen Wünſchen zu genügen, meinen neuen Cur⸗ 
ſus Sonntag und Montag zu bilden, wozu erge⸗ 


benſt einladet: 
’ Karl Fr. Bahlau, 
Lehrer der höheren Tanzekunſt, 
täglich des Vormittags von 8 — 11 Uhr 
S Big ah Inden. 
Weinverſteigerung. 

Montag den 3. Sept. u. f. T., Vormitt. 
von 9 u. Nachm. v. halb 3 Uhr an werde ich 
Altbüßerſtr. N. 11 im Keller eine Partie durch 
Güte und Reinheit ausgezeichnete Weine, be⸗ 
ſtehend in Champagner, Schloß Johannisb., 
Steinberger Cabinet, Hochheimer, Forſter, 
Rüdesheimer, roth und weißen Würzburger, 
Ungar, Madeira u. Portwein, franz. Roth⸗ 
weine, Lünell, Picardon u. ſ. w., zu 5 bis 10 
Flaſchen verſteigern, worauf ich Kenner und 
Liebhaber ächter Weine aufmerkſam zu ma⸗ 
chen mir erlaube. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 

Ohlauer Vorſtadt, Feld⸗Gaſſe, im Haufe des 
Schauſpitlers Herrn Paul, find zu Michaeli d. 
J. zwei freundliche Stuben, mit oder ohne Meu⸗ 
bles, für einzelne Perſonen zu vermſethen; das 
Nähere daſelbſt eine Treppe hoch zu erfahren. 

Reuſche Straße Nr. 36, im zweiten Steck, iſt 
eine Vorderſtube mit oder ohne Meubles zu Mi- 
chaeli zu vermlethen. Er 2 


Needed 


Friedr. Bauer's Handbuch der 
ſchriftlichen Geſchäftsführung 
für das bürgerliche Leben. Enthaltend alle 
Arten von Auffägen, welche in den mancherlei 
Verhältniſſen der Menſchen, fo wie insbeſon⸗ 
dere in den verſchiedenen Verzweigungen des 
bürgerlichen Verkehrs vorkommen, als: Ein⸗ 
gaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichter⸗ 
ſtattungen an Behörden, Kauf-, Mieth⸗, Pacht⸗, 
Tauſch⸗, Bau⸗, Lehr⸗, Leih- und Geſellſchafts⸗ 
Contracte, Verträge, Vergleiche, Teſtamente, 
Schenkungsurkunden, Cautionen, Vollmach⸗ 
ten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen, Bürgſchaf⸗ 
ten, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen, 
Empfangs⸗, Depoſitions⸗ und Mortifications⸗ 
Scheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certificate, In⸗ 
ſtructionen, Heiraths-, Geburts-, Todes⸗ 


In unſerm Verlage iſt jetzt — als Fortfigung 
— erſchienen: 
Neues System der Pflanzen- 
Physiologie a f 
von Dr. F. J. F. Meyen. Zweiter Band mi 
3 Kupfertafeln. 
und durch alle Buchhandlungen für 2½ 
Rthlr. zu beziehen. (Der im vorigen Jahre 
erſchlenene erſte Band, mit 6 Kupfertafeln, koſtet 
ebenfalls 2 ½ Rthlr.) 5 
In dieſer reichhaltigen Schrift iſt die Ernäh⸗ 
rung der Pflanzen mit allen ihren Neben⸗Erſchei⸗ 
nungen, nach den wichtigen Fortſchritten, welche 
die Phyſiologie der Pflanzen in den letztern Jah⸗ 
ren aufzuwelſen hat, von dem geehrten Hrn. Ver⸗ 
faſſer, mit der ihm 1 Deutlichkeit 
£ > 7 abgehandelt. Nicht nur die Gelehrten vom Fache, 
K. K. Knoblauch & Leitfaden Gaben auch D.Efonomen und Gärtner werden hier 
i zur Anwendung der eine reihe Quelle von Erfahrungen finden, welche 
deutſchen Sprachregeln. über die wichtigſten Erſcheinungen des Ackerbaues 
In ſtufenweiſer Ordnung mit Bezugnahme] Aufſchtuß geben und die beſten Methoden der Be⸗ 


f Iſtellung des Bodens lehren. 
auf dat Hann 55 deutſchen Sprache deſ⸗ 5 Die Pflanzen: Prypfiologte greift heutigen Tages 
jelben Verfaſſer arbeitet für Schüler in fo ſehr in das praktiſche Leben ein, daß auch Fa⸗ 
Stadt⸗ und Landſchulen. 1—3. Lehrkurfus. brikanten der Stärke, der verſchledenen Zucker⸗Ar⸗ 
gr. 8. 22 Gr. ten ꝛc. ꝛc. vol ſtändigen Aufſchluß über die von 
Lehrern in Bürger: und Land ſchulen iſt diefes ihnen anzuwendenden Methoden, in odigem Meute 
neue Unterrichtswerk in der deutſchen Sprache mit finden werden. 
Richt zu empfehlen. Der erſte Lehrkurſus koſtet Berlin. - 
6 Gr.; der 2te 8 Gr.; der 3e 8 Gr. — Die Haude und Spenerſche Buchhandl. 
Preiſe ſind ſo äußerſt gering geſtellt, daß der Ein⸗ In Breslau vorräthig in ber, Buchhandlung 
führung und Anſchaffung drr einzelnen Lehrkurſe Joſef Max und Komp. 


Vorfälle, Rechnungen, Inventaranfertigun⸗ 
gen ꝛc. Durch ausführliche Formulare erläu⸗ 


Preis 16 Gr. i 

Die große Brauchbarkeit und Nützlichkeit dieſes 
Buches hat ſich allgemein bewährt, fo daß ſeit we⸗ 
nigen Jahren bereits ſieben Auflagen veranſtal⸗ 
tet werden mußten. Die gegenwärtige iſt vielfach 
verbeſſett und vermehrt. 


Deutſches Sprachwerk für Schulen. 
So eben iſt erſchlenen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Reſtaurations⸗Vermiethung. 

Das Lokal am Ringe Nr. 15, woeln ſeit meh⸗ 
reren Jahren eine jüdiſche Reſtauration mit gutem 
Erfolg betrieben wird, iſt zu demſelben Behuf 
Michaeli c. anderweit zu vermiethen, und das 
Nähere in der Weinhandlung daſelbſt zu erfahren. 


Eine freundlich gut meublirte Stube ift bald 
zu vermlethen, Kitzerberg Nr. 21, 2 Stiegen links. 


Eine Stube iſt an einzelne Herren zu vermle⸗ 
then, Ring Nr. 56, nach der Nadlergaſſe, im 
dritten Stock. 798 


Veränderungshalber find zu Michaell 2 Mob: 
nungen, nahe der Taſchenbaſtlon, Harrasgaſſe 
Nr. 2, zu beziehen; jede beſteht aus 2 Stuben, 
Kabinet, Küche ic. ic.; beim Haufe iſt auch 
ein Gärtchen. 


Aufl., L. 7%, f. 3% Rehle, Martins Handb. f. Reiſende nach dem ſchleſ. Rieſengebirge, mit 


auf dieſelben haben könnten, mit Einreichung der⸗ 


=: 


Belm Antiquar Pulvermacher, Schuhbrücke Nr. 62, iſt zu haben: Abraham a St. Clara, 
Judas, d. Erzſchelm, für ehrliche Leut, 7 Bde., in 26 Hfin. Paſſau, 1836, f. 3 ½ Rthlr. Pet. 
Eſchenloer's Giſch. d. Stadt Breslau, herausg. v. Kuniſch, 2 Bde., 1827, f. 1½ Rtlr. Gomolk y, 
Merkwürdigk. d. Stadt Breslau, 3 Thle., 1733, f. 1 Rthle. Kruſe's Atlas u. Tabellen z. Ueber⸗ 
fit der Geſch. aller europ. Länder, von ihrer erſten Bevölkerung an bis auf die neueſten Zeiten, 
5. Aufl., gr. Folio, 1884, Ldpr. 16, f. 8 Rthle. Naturgeſch. d. drei Reiche, bearb. v. Biſchoff, 
Blum, Bronn, Leonhard u. Leuckart, 30 Lieferungen, nebſt 3 Liefer. Kupferatlas, 1836, Ldpr. 10 
Rtblr, f. 6 Rilr. Richard's mediz. Botanik, überſ. u. mit Anmerk. v. Kunze, 2 Bde., 1826, 5 
5%, f. 2% Renee. Die preuß. Pharmakopöe, überſ. u. erläutert v. Dalk, 2 Bde., nebſt ſynopt. 
Tabelle, neueſte Aufl., 1833—34, L. 8%, f. 6 ½ Rthlr. Moſt s Encpelopädie d. geſammten mediz. 
u. chirurg. Prox 8, 2 Bde., 1834, f. 5 Rthlr. Keug's theolog. Schriften, 2 Bde., 1830, f. 2 Rtlr. 
Deutſche Volks⸗ u. Schulbibel für Iſtaellten, herausg. v. Salomon, 2 Bde., 1837, f. 1½ Rthlr. 
Baur 's homiltt. Bearbelt. aller ſonn⸗, feſt⸗ u. fei-ttägl. Evangelien, 4 Bde, 1826, L. 10, f. 6 Rthlr. 
Fiſcher, Predigten üb. d. menſchl. Herz, 2 Bde., 1829, f. 1% Rihlr. Schott's Theorie d. Bered⸗ 
ſamkelt, 4 Bde., 1828, L. 7½, f. 3%, Rebe. Hackers Thanatologie, od. Denkwürdigk. aus d. 
Gebiete d. Gräber, 4 Bde., 1799 f. 1%, Rthlr. Niemeper 's Chatakteriſtik d. Bibel, 5 Bde., Ste 


metzige, 52 Ete.; dergleichen feine 3 Cir. Ger: 
ſtengrütze 90 Ctr. Mohrrüben 590 Schfl. Butter 
50 Er, Weizenmehl 5 Etr. Reis 3 Cr. Wel⸗ 
zengrles 3 Etr. Rind⸗ und Kalbfleiſch 2 /½ Ctr. 
Zwiebeln, tiockene, 32 Schfl. Pflaumen, gebak⸗ 
kene, 3 Ctr. Pfeffer 40 Pfd. Seife, grüne, 15 
Ctr. Stegſelfe 75 Pfd. Roggenſtroh 24 Schock. 
Lein⸗Oel 10 Ctr. Fein Oel 10 Pfd. Steinkoh⸗ 
len 2500 Schfl. Brennholz, welches, 48 Klaftern 
theinl. Raffiairtes Rüböl 11 ½ Ger. Lichte, ge⸗ 
zogene, 2 Ctr.; desgl. gegoflene 1 Etr. Leim 40 
Pfd. Fiſchthran 30 Det. Jaſelt 30 Pfd. Brief: 
Papier 10 Buch. Kanzlei⸗Papler: Kammer⸗, 10 
Buch, groß 60 Buch, klein 160 Buch. Konzept⸗ 
Papier: Median 60 Buch, groß 200 Buch, klein 
200 Buch. Grau Packpapler 40 Buch. Blau 
Royal 30 Buch. Aktendeckel 40 Buch. Papp⸗ 
deckel 30 Stück. Oblaten, kleine, 4000 Stück. 
Siegellack 5 Pfd. Schreibfedern erſter Sorte 400 
Stück, zwelter Sorte 500 Stück. Dinte 30 Aut, 
Rotbſtifte 12 Stück. Schwarzſtifte 60 Stück. 
Schieferſtifte 100 Stück. 

Kautionsfähige Lieferungs⸗ Unternehmer werden 
hierm t veranlaßt, den 13ten k. M. Nachmittags 
2 Uhr im Korräktionshauſe ſich einzufinden, wo 
ihnen die Lieferungs⸗Bedingungen, falls ſie ſolche 
nicht früher hier sinfehen wollen, werden bekannt 
gemacht werden. ö 

Zugleſch wird bemerkt, daß die Beköſtigung der 
Sträflinge auch pro Portion verdungen wird und 
daß die Genehmigung des Zaſchlags, als auch die 
Auswahl der Mindeſtfordernden, die Königliche 
Hochlöbliche Regierung ſich vorbehalten hat. 

Schweidnitz, den 25. Auguſt 18388. a 

Der Königl. Korrektionshaus⸗ODlrektor 
2 Kayßler. 


; Auf ge d o t. 

Die Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrumente über 
nachſtehen de Poſten, als: 

a) über 32 Rihlr., eingetragen auf dem Baue ⸗ 

gute Nr. 35 zu Keintſch, Neumarktſchen 
Kreifes, Rubr. III. Nr. 1, für die Kieche 

daſelbſt laut Konſens vom 12. März 1738; 

p) über 63 Rejle. 5 Sgr. intabulirt auf dem⸗ 

ſelben Bauergute, Rubr. III. Nr. 4, für 
die Kirche zu Keintſch, laut Schuld» und 
Hypothiken⸗Inſtrument vom 20. Dezember 
1784 und 25. Februar 1785; 

c) über 492 Riblr. 22 Sgr. 6 ½ Pf., einge: 
tragen auf der Windmühle Nr. 46 zu Pei⸗ 
cherwitz, Rubr. III. Nr. 2, für die Maria 
Joſepha Kaffel verehelichte John, laut Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument vom 22. Auguſt 1816 

und 5. Juli 1817, 55 : 

werden hiermit aufgeboten, und alle Diejenigen, 
welche daran als Eigentbümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder fonftige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben 
vermeinen, beſonders die Inhaber dleſer Inſtru⸗ 
mente, ſo wie deren Erben oder die forft in ihre 

Rechte getreten ſind, hierdurch aufgefordert, ihre 

Anſprüche in dem peremtoriſchen Termine, den 

1. Dezember c. Vormittags 11 Uhr, in der 

Berichts: Kanzlei, Domſtraße Nr. 18, entweder in 

Perſon oder durch zuläſſige Bevollmächtigte anzu⸗ 

melden und zu beſcheinigen. Sollte keiner der 

etwanigen Intereſſenten erſcheinen, fo werden Dies 
ſelben mit ihren Anſprüchen präkludirt und es 
wird ihnen damit ein immerwährendes Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt, die verloren gegangenen Jaſteumente 
aber werden für amorttſirt eiklärt und die Poſten 

im Hypothekenbuche der verhafteten Güter auf 

Anſuchen der Exkrahenten gelöſcht werden. 

Breslau, den 16. Auguſt 1886. a 
Das Gerichts⸗Amt der Kathedral⸗Kirchen⸗ und 


Kupf., 1827, f. 1½ Rihlr. Anſichten o. Heidelberg, 28 Blätter, ſauber geſtochen in quer Folio, 
f. 4 Rthir. Anſichten Schweizer Gegenden, 30 Blätter, f. 2½ Rthir. Baggeſen, dumorflſtiſche 
Reifen, 5 Bde., 1801, f. 1% Kthle. Converſations⸗Lirikon für alle Stände, 1834, f. 1 Rthlr. 
Weſi's (Schrelvogel) geſammelte Schriften, 4 Bde., 1829, L. 5, f. 2½ Rthle. v. Hauſſez, Reife 
eines Virbannten, überf. v. Biedenfeld, 2 Bde., 1835, f. 19% Rechlr. Jung Stilling's Jugend, 
Jünglingsjabre, Wanderſchaft und häusliches Leben, 4 Thle., 1789, f. 1½ Rthlr. Oeubres com- 
plötes de Voltaire, édition de Beaumarchais, 71, Vol., 1788, Ldpr. 100, f. 20 Rehlr. Der⸗ 
ſelbe in 100 Bdn., Baſel, 1792, L. 71, f. 12 Rthlr. Moritz, Magazin d. Etfahrungsſeelenkunde, 
10 Bbe., 1792, ar 122 * 4 Rthlr. 


Subhaſtations- Anzeige. 72 

Das sub Nr. 48, Coſeler Kreiſes, im Fürſten⸗ 
thum Oppeln belegene Rittergut Urbanowlt, ab⸗ 
geſchätzt auf 52,142 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Tape, ſoll, Behufs Ausein⸗ 
anderfegung der Miteigenthümer, 

am 10. October 1838 

Vormittags 10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. ’ 

Ratibor, den 5. Mai 1838. 3 

Königl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 


v. J. angeſtandenen Termine, zu dem ſie unterm 
22. Auguſt c. edictaliter vorgeladen worden, 
nicht erſchienen, fo werden dieſelben nochmals auf⸗ 
gefordert, von ihrem gegenwärtigen Aufenthaltsort 
ſofort anher Nachricht zu geben, oder in dem neu 
anberaumten Termine auf g 
den Aten Oktober o., 

Vorm. 11 Uhr in meiner Amts⸗Kanzlei hierſelbſt 
zu erſcheinen und ſich auf die Anſchuldigung aus⸗ 
zulaſſen, auch alle zu ihrer Vertheidigung dienende 
Beweismittel anzuzeigen, und wenn ſolche in Ur⸗ 
kunden beſtehen, letztere mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, widrigenfalls ſie bei ihrem Ausbleiben der in 
der Denunciation angeführten Thatſachen in con- 
tumaciam für geſtändig und überführt erachtet, 
ſie der ihnen ſonſt zuſtehenden Befugniß, ſich nach 
geſchloſſener Unterſuchung ſchriftlich vertheidigen 
zu laſſen, werden verluſtig, und demnächſt, was 
Rechtens, wider ſie wird erkannt werden. 

Sollte die Denunciation begründet ſein, ſo ha⸗ 
ben die Denunciaten nach $ 111 des Zoll⸗Geſetzes 
vom 26. Mai 1818 außer der Konfiskation der 
oben gedachten Bücher und der Nachentrichtung 
der einfachen Gefälle eine dem vierfachen Betrage 
der Letztern gleichkommende Geldſtrafe zu erwarten. 

Neuberun, den 16. Juni 1838. i 
Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtiziarius 

Richter. j 

Prüfung von Forfi:Zehrlingen. 

Zur Prüfung derjenigen Forſtlehrlinge, welche 
in dem Forſt⸗Inſpektlons⸗Bezitk Scheidelwitz, als 
fo in den Kreiſen Brieg, Strehlen, Nimptſch, 
Schweidnitz, Striegau, Ohlau, Namslau und Pol: 
niſch⸗Wartenberg, dle Forſt⸗ und Jagdwiſſenſchaft 
vorſcheiftsmäßig erlernt, if für dieſes Jahr ein 
Termin auf den 8 
12ten und 18ten September o. 

hlerſelbſt anberaumt. 

Die geprüft ſein wollenden Lehrlinge haben ſich 
an dem erſtgedachten Tage des Morgens 8 Uhr 
hier zu melden, und das Zeugniß ihres Lehrpeln⸗ 
zipals zu übergeben — ohne ein ſolches wird kein 
Lehrling zur Prüfung zugelaſſen, auch müſſen dies 
jenigen von der Prüfung zurädgemiefen werden, 
welche nicht in einem der Eingangs gedachten 
Kreife ihre Lehrzeit abſololrt. 

Ueber die von den Lehrlingen nachzuwelſende 


J — —-—- 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Eva Rofine verehelichte Tagearbeiter Froſt, geb. 
Kluge, nach erlangter Volljährigkeit die an dem 
Wohnſitz ihres Ehemannes, Angerſtraße Ne. 9. 
hieſelbſt geltende ſtatutarlſche Gütergemeinſchaft 
ausgeſchloſſen hat. er 

Breslau, din 15. Aug. 1838. 

Das Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Die Haupt- Direktion 
des Polniſchen Landes⸗Credit⸗Vereins. 
Zufolge eingereichten Geſuches um Ausſtellung 
und Auslieferung der Duplikate zur Vertretung 
nachſtehender für verbrannt angegebener Pfand⸗ 
beieſ e:: g 
5 C. jede von 1000 Poln. Gulden. 
Nr. 7952. 9633. 11910. 18032. 13128. 
63040. 63367. 64330. 65878. 
71233. 71182. 71195. 72010. 
90697. 109453. 109569. 113789. 
116488. 48261. . 
L. D. jeder von 500 Poln. Gulden. 
Nr. 128061. 129798. 153040, 153160. 
I. E. Nr. 189741 von 200 Poln. Gulden, 
nebſt Zins⸗Coupons vom erſten Semeſter des Jah⸗ 
res 1838 an gerechnet. Seh; 
Die Haupt⸗Direktion, in Gemäßheit des Artikels 
124 der Geſetze des Landes-Credit⸗Vereins de dato 
½ Juni 1825, fordert hiermit alle diejenigen 
auf, die etwa im Beſitze der mit obigen Nummern 
bezeichneten Pfandbriefe ſich befinden, ſo wie alle 
diejenigen, welche irgend ein Eigenthums⸗Recht 


ſelben bei der Haupt Direktion in Warſchau ein⸗ 
zukommen und zwar längſtens binnen dem Laufe 


Anes Jahres gerechnet, vom Tage an des erſten Qualifikation wird auf das im Anzeiger des Amts⸗ Hosplital⸗Güter. 
Erſcheinens gegenwärtiger Bekanntmachung in den Kira e en AL Wei 1837 1 Gottwald. 
öffentlichen Blättern, widrigenfalls beſagte Pfand- Bezug genommen. : 8. f ren 


briefe nebſt Coupons für getilgt, d. h. als werth⸗ 


los erklärt, und demnach durch Duplicate zu Gun⸗ Am 3. Septbr. c. Vormittag 9 uhr ſolen im 


Scheldelwitz, den 24. Auguſt 1838. 
Auctions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, ver⸗ 


Königliche Forſt⸗Inſpektion. 


e 8 1887 68 Jan. 1888.) v. Roch o w. ſchiedene Effekten als Lelnenzeug, Betten, Klei⸗ 
Mitglied de Staats rathes Präſident der Haupt⸗ ä — — duns ſtäcke und Meubles, öffentlich an den Meiſt⸗ 
f a Bekanntmachung, bletenden verſteigert werden; dagegen iſt der Ver⸗ 


Direktion. kauf des Trümean's und des Pußſchrankes aber⸗ 
mals ſiſtirt worden. ER e 
Breslau, den 29, Aug. 1838. 
Mannig/ Aukt.⸗Kommiſſ. 


ERS J. Mora wski. betreffend die Verdingung verſchiedener Bedürſnlſſe 
General- Seteetale Drewnowski. des Königl. le zu Schweſdnſt 
J2JJ/%%// BE a — \ ro f 
Da der Fuhrknecht Johann Kopffever und Höherer Verfügung zufolge, fol den 13. Sep⸗ 
beffen Brodtherr Ehrenfried oder Gottlieb Gr: tember c. die Lieferung verſchiebener Bedürfniſſe 
bauer angeblich in Giehren anſaͤßig, welche beide des Kön 'gl. Korrektlonshauſes pro 1839 an Min: 
ch wegen Nichtdeklarlrung einer Kifte Bücher, im deſifordernde verdungen werden, und zwar: 
Gewicht von 1 Cine, 88 Pfd., in Unterſuchung 122,000 Stück Roggen» (Kommiß⸗ Brote, à 
befinden, nach einer amtlichen Benachrichtigung 1 ½ Pfd.; 20,000 Stück dergl. 41 ½ Pfd.; 6300 
des Reichsgräflich Schaffgotſchen Gerichts Amts Stück weiße Roggenbrot“ zu / Pfd., und 4800 
der Herrſchaft Greiffenſteln, ihren Wohnſiz in Stück zu % Pfo. Gerſtenmehl 130 Ctr. Kar⸗ gegen ſofortige Bezahlung meistbietend verſteſgert 
Giehren nicht haben, ihr gegenwärtiger Aufent⸗ toffeln 1600. Schfl. Sauerkraut 5600 Pe. Qrt. werden. « 2 
halts⸗Ort aber bis jetzt nicht hat ermittelt werden Eſſig zum medizintſchen Gibrauch, event. auch zur Breslau, den 28. Auguſt 1838. 
können, dieſelben auch in dem am 21. Dezember Koſt 500 Qtt. Erbſen 180 Etr. Graupe, acht⸗ Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


ET" . a) 
- Auktionss Anzeige. 

Donnerſtag den 20. September d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr ſollen in unſerm Giſchäftslokale, Wer⸗ 
derſtraße Nr. 28, circa 100 CEentner unbrauch⸗ 
bares Regliſter⸗Papler, größten und kleinen Formats, 


Io gppeite Beilage zu „. 204 der Breslauer Zeitung. 
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Sonnabend den 1. September 1838. 


Ernſt 
wird heute und morgen um 3 Uhr 
im Weiß: Garten 


einen Schnell⸗Lauf 


mit dem Quadranten, Karte und Kompaß, 
den Umkreis des Gartens 


100 Mal in 154 Minuten, 


\ 5 worauf ein 
Schnell⸗Lauf auf Stelzen 
= folgt, veranſtalten, 
und ladet hierzu ganz ergebenſt ein. 

Billige Conditorwaaren, 
nebſt feiner Giwürzchocolade, offerirt zur bevorſte⸗ 
henden Marktzeit einem hiefigen und auswärtigen 
geehrten Publikum. 

S. Crzellitzer, Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 36. 

Eine ſehr zu empfehlende Wirthin in mittlern 
Jahren, und elne ſehe gebildete Kammerjungfer 
wünſchen hierorts, entweder bald, oder Termin 
Michaeli ein Unterkommen. Näheres bei 
d F. Perfigti, Schmiedebrücke 51. 

Die wohl eingerichtete Bier Braueret des Kgl. 
Charité⸗Amtes Prieborn nebſt der Verlags⸗Ge⸗ 
rechtigkeit auf den zum Amte gehörigen Ortſchaf⸗ 
ten, ſoll verpachtet werden; Brauer, die ihr Fach 


verſtehen, haben ſich beim daſigen Rent⸗Amte zu 
melden. 2 


Eiſen, 
aus dünnen Stücken beſtehend, zur Auftöfung in 
Lauge voitheilhaft, offerirt bißig: 
W. Heinrich & Comp. in Breslau, 
am Ringe Nr. 19. 


Seachſiſche Fußteppichzeuge 


empfingen und empfehlen in großer Auswahl: 


Kloſe & Schindler, 
am Blöcherplatz = 1 im Reichenbachſchen 
auſe. 1 9 


— — — . 
Tauf⸗ und Confirmatlons⸗Denkmünzen in Gold 


und Silber verkaufen billig: 


—— . —ů—— 
Schwarzwalder Wanduhren, 
für deren ganz richtigen Gang garantiren, verkau⸗ 
fen billig; wer 6 ſolche Uhren auf einmal kauft, 

erhält ſie bedeutend billiger. 


Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 
Reit⸗ und Voltigir⸗Unterricht. 


. Einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publikum beehre ich mich bekannt zu 
* machen, daß durch das ſchlechte Wetter 
im Spazierreſten verhindert, die Pferde zum er⸗ 
welterten Unterricht disponibel ſind, und babe id) 
die Preiſe auf der Schule niedriger geſetzt. Die 
hochgeehrten „welche daran Theil zu neh⸗ 
min wünſchen, wollen ſich recht baldigſt bei mir 
melden. F. Schu l z, 
Stallmeiſter aus Wien, am Schweld⸗ 
a nitzer Thor. 
Gutes Gerſten⸗ Malz; 
it zu verkaufen, Herren⸗ Straße Nr. 18. Das 
Nähere in der Schankſtube. 
Eine eſſerne Geldkaſſe, 2 Glas⸗Kronleuchter und 
eine ſpaniſche Wand find binig zu Lerkaufen Hum⸗ 
merey Nr. 17, im erſten Stock. N 


— ——— ͤ — ⁰ — —— 
Ein moderner Plauwagen ſteht billig zum Ver⸗ 
kauf: Frirdrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 62. 


Nr. 23 in Breslau gelegene Haus, zu welchem 
> zwel Gärten, eine Kegelbahn, ein maſſiver Pferde⸗ 


Die Kaufbedingungen ꝛc. werden der Heer Inſpek⸗ 


ßen 
mitzutheſlen. 5 


empfiihlt ſich mit feinem Meubtl⸗, Spiegel⸗ und 


Schreib⸗Sekretalr, für 8 Rthlr. 15 Sgr., zu ha⸗ 
ben, goldne Radegaſſe Nr. 17, im erſten Stock. 


offerire billigſt: 
Montag den 3. September, nach Salzbrunn und 
Altwaſſer, Kupferſchmledeſtraße Nr. 12. * 


nebſt 15 Brettern, fo wie div. Handlungs Utenſi⸗ 
tien find zu verkaufen. Das Nähere Roßmarkt 


mit verſchließbaren Schüben iſt billig zu verkau⸗ 


Verſchiedene 
Gold⸗ und Silber⸗Waaren 
die ſich zu Geſchenken eignen, find zu 
ſoliden Preiſen vorräthig bei 

8 E. Joachims ſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, eine Treppe hoch. 


— 


Stettiner Dampfschifffahrt. 
Während des Monats September 
wird das Dampfſchiff „Dronning Maria“, Capi⸗ 


tain Saag, ſeine regelmäßigen Fahrten am Don⸗ 
nerſtag Mittag 12 Uhr von Stettin und Montag 
Mittag 12 Uhr von Copenhagen fortſetzen, um 
ſich zugleich dim Abgange der von dort weiter fah⸗ 
tenden Dampfſchiffe nach St. Petere burg, Norwe⸗ 

gen, Havre und London anzuſchließen; 
das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin“, Capt. Bluhm, 
hingegen bis zum 20. September, als dem Schluſſe 
der Swinemünder Bade⸗Zelt, an jedem Dienſtag 
und Sonnabend Mittag 12 Uhr, an jedem Don⸗ 
nerſtag aber Morgens 8 Uhr von hier, und an 
jedem Montag, Mittwoch und Freitag Morgens 
8 Uhr von Swinemünde, nach dem 20. September 
aber nur zwei Mal in der Woche zwiſchen beiden 
* DODrtten erpebirt werden. 
Stettin, den 24. August 1838. 

A. Lemon ius. 


Anzeige für Sabnpatienten, 


Den verehrten hieſigen und auswärtigen 


3 


2 


3 


2 
7 


€ Zahnpatienten zeige ich hierdurch an, daß 
1 ich nach Beendigung meiner Brunnenkur von 
& Salzbrunn zurückgekehrt und wiederum täg⸗ 
lich in meiner Wohnung, Junkern⸗Straße 
{ Nr. 12, zu ſpiechen bin. 
Breslau, den 28. Aug. 1838. 
15 R. Linderer, Königl. appr. Zahnarzt. 2 
— — u 
Steiner ſche Spirltus⸗Waagen und Thermometer 
aller Ast, für deren Richtigkeit und Güte garantirt 
wird, ſind am billigſten zu haben bei 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. 


Appetit liches. 

Da in jetziger Jahreszeit das edle Federvieh am 800 
beſten zu ſchmecken beginnt, ſo offerire ich erge⸗ FDD 
benſt meine Enten⸗ und Gänſe⸗Braten, in 2 Bekanntmachung. 3 
Ganzen, Halben und Vierteln, allen Enten⸗ und 8 Morgen Sonntag, als den 2. Septbr., & 
Gänſeliebhabern, zu jeder Tageszeit. — Wer Frei⸗ A findet in meinem Kaffehauſe zu Roſenthal & 
tags Karpfen eſſen will, kann fie ebenfals an E das Erntefeſt ftatt, wozu ganz ergebenſt & 
diefem Tage zu jeder Stunde pünktlich bei mir in Z einladet: — 
Empfang nehmen. © 

Ich bitte ein eßluſtiges Publikum, mich zu be⸗ 
rück ſichtigen. C. Sabiſch, 

Reuſcheſtr. Nr. 60, im ſchwarzen Adler. 


5 1 Carl Sauer. 
Sagasdsdndsgo Sonddsensges 


Zum Erntekranz 


ladet auf Sonntag den 2. September ergebenſt eln: 


C. W. Leonhardt, 
Gaſtwirth in Schalkau. 


— — ——— ͤ—4—ä—4ä66öö — ———— 
Nusſchieben vergoldeter Taſſen 
und Poczelan⸗Teller, wobei jeder Theilnehmer et⸗ 
was erhält, Montag den 3. September; wozu er⸗ 

gebenſt einladet: Morgenthal, Koffetier, 
Gartenſtr. Nr. 23, vor dem Schweidnitzer⸗Thor. 
Zum Ernte ⸗Feſt, 
Sonntag den 2. September, ladrt ergebenſt ein: 
Anders, im letzten Heller. 


Jum Weizenkranz⸗Feſt, 
Sonntag den 2. September, ladet ergebenſt ein: 
Thiede, Koffetier in Rothkcetſcham. 


TTT 
Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Montag den 3. Sepibr., wozu böflichft einladet: 
Casperke, Matthias⸗Str. Nr. 81. 
Ein birkener Schreib⸗Sekretalr, einige Tiſche 
von Zuckerkiſten und Kirſchbꝛum, ſind Ketzerberg 
Nr. 21 ſehr billig zu verkaufen. 


Alt Eiſen kauft und zahlt 
für Schmiedeeiſen 2 — 8 Rthlr. für den Ctr., 
Gußeiſen 31 Sor. für den Ctr. 

M. Rawitſch, Antonlen⸗ Straße Nr. 36, 
neben dem weißen Storch, im Hofe 1 Stiege. 


Neue Schott. Voll⸗Heringe, 


die Y Tonne à 1 Nil. 10 Sgr., das Stück & 1 Sgr., 


empfiehlt a 


Schweidn. Str. Nr. 35, im tothen Krebs. 


. LO TEI EEE SEEN DIE 
Gebrauchte Kielder, Schränke, Stühle, Soppas, 
Spiegel, ein runder Tiſch, ein großes Komptoit- 
ober Kanzlel⸗Pult, find billig zu verkaufen, Ring 
Nr. 56, im zweiten Hofe, 3 Stiegen. 
. Haus: Verkauf. 
Es ſoll das auf der Tauenzien⸗ Straße sub 


ſtall gehören; auf welchem die Schankgerechtigkeit 
ruht und mit 6270 Rthlr. in der Brest. Feuer⸗ 
Societät fieht, aus freier Hand verkauft werden. 


tor Conrad, wohnend Oderthor Nr. 4 am gro⸗ 
a die Güte haben, jedem Kaufluftigen 
Polgſen, den 31. Auguſt 1838. 

C. v. Burgsdorff, geb. v. Thun. 


S. Dahlem, Tiſchlermeiſter, 


Junkernſtraße Nr. 32, 


Willard⸗Magazin. g 


Billig zu verkaufen. 
Ein Mahagoni⸗Schreib⸗Sekretair, welcher 80 
Rehte, gekoſtet, für 35 Rtblr., ein großes Ruhe⸗ 
Sopha, für 7 Ribler. 15 Sgr., ein hell polirter 


echten engl. Steinkohlen⸗Theer 
C. F. Büttner u. Komp., 
Büttnerſtraße Nr. 1. 


N Haus Verkauf. 

Auf einer belebten Straße hierorts wünſcht der 
Beſitzer fein Haus unter höchſt binigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen. Mo? ſagt F. Giefe, Güter⸗ 
Negeciant, Schuhbrücke Nr. 12. 


Reiſegelegenhelt, 


Korrekte Abſchriften werden ſtets gegen mäßige 
Copiallen von einem im juridiſchen Fache geübten 


Ei Pit} s - 
nel Eh Schreiber angefertigt: Breite Straße Nr. 47, 


FFF 


Eine kleine eiferne Kaffe 

mit 8 Riegeln, oorzüglich ſchön und künſilſch ge⸗ 
arbeitet, für 18 Rthlr., bei 5 

M. Rawitſch, Antonien» Strafe Nr. 36, 
neben dem weißen Storch, im Hofe 1 Stiege. 


— 


Ein Schreibtiſch, 
fen: Kloſterſtraße im Schützenkönig. 
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Die neue 


hl 
9000 


F e ſt e 


Preiſe. 


Durch bedeutende Zuſendungen iſt unſer Lager wieder mit den neueſten Farben in Ganz⸗, Halb⸗ 


und Livrce⸗Tuchen verſehen worden; wir erlauben 


uns, mehrere Stücke engliſche Tuche, die ſich in 


Feinheit und Farbe beſondets auszeichnen, der Beachtung eines geehrten Publikums zu empfehlen. 
Die neue Tuch: und Mode⸗Waaren⸗ Handlung für Herren 


Stern & Weigert, 


Nikolaiſtraße Nr. 80, nahe am Ringe. 


. .... ER REEUERERERNE 

Die Neuſilber⸗Waaren⸗Fa⸗ 
brik beſter Qualität von 
J Wilh. Schmolz & Komp. 
in Berlin, Niederlage in 
Breslau, am Ringe Nr. 3, 


empfiehlt en gros und en detail Vorlege⸗, 
> Punſch⸗ Gemüſe⸗ Eß⸗ Sahn⸗ Kinder⸗ 
und Theelöffel, Fiſch⸗ und Tortenheber, Ta⸗ 
fel⸗, Deſſert⸗ und Tranchir⸗Meſſer, Butter⸗ 
und Käſemeſſer, Girandolen mit 3 Tüllen, 
Tafel⸗ und Handleuchter, Lichtſcheeren nebſt 
RM Unterfägen, Steigbügel, Sporen, Reit: und 
Fahrkandaren, Trenſen, Pfeifen⸗Beſchläge, 
Stechdeckel, Abgüſſe u. a. m. 
Für die Herren Gürtler empfehlen wir 
I beſtes Blech, Drath und Nickel. Durch die 
z weckmäßſge Einrichtung unſerer Fabriken 
geben wir erwähnte Gigenſtände von beſter 
Güte billiger, wie jede andere Fabrik, wovon 
J ſich bereits unſete geehrten Kunden über: 
zeugt haben. 


S 


SN 


© . ο ] 
| Capitalien, 
4,000 Rthlr., 11,000 Rthlr. und 17,000 Rthi. 


werden a 4½ Prozent Zinſen gegen vollkommen 
pupillariſche Sicherheit auf Dominial⸗Güter ges 


t durch 
8 F. Mäbl, 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Mein neuerdings aſſortirtes Kommiſſions⸗ Lager 
von ſchaafwollenen Strick⸗Garnen in verſchiedenen 
neuen Couleuren, ſowie Flanell und Moltons, em⸗ 
pfehle ich dem damit handeltrelbenden Publico zur 


eneigten Abnahme. 
285 N Ludwig Heyne, 
Albrechts ſtraße Nr. 37. 


Für Blumenliebhaber. 
Mittwoch den 5, September Nachmittag 8 Uhr 
werden in dem Garten zu den vier Thürmen, 
Michaells⸗Steaße Nr. 15, eine Parthie Orangen⸗ 
und Myrthen⸗Bäumchen, mittlerer Größe, fo wie 
mehrere andere exotſſche Gewächle, als: Nerium 


splend., Cactus-Arten, ficus stipulata_etc., an Be 


den Meiftbietenden verkauft werden. 


8 ierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Bei 
Der vierte een für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 0 N 
12% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 


Senden Gtronit (inclusive Porte) 2 Thie. 


Sosse 
ges Scenes; 


EEE EEK euee 


FFC 
Die Fabrikanten 2 
Wilh. Schmolz u. Comp. 3 
in Solingen, Niederlage 85 
Breslau, am Ringe Nr. 3, 3 
empfehlen en gros und en detail zu die & 
fm Markte ihre auf das Beſte aſſortirte 2 
Stahl: und Eiſenwaaren⸗ 
Lager 
zu den billigften Fabrikpreiſen. 
88000908000 0009029000: 08 
Altes Papier, auch die kleinſten Stückchen, fo 
wie Bruch⸗, Guß⸗ und Schmiede-Eifen, kauft fort⸗ 
während und zahlt die angemeſſenſten Preife: 
Martin Hahn, 
Goldne Radegaſſe Nr. 26. 


Bongs 


Für die Abgebrannten in Zobten ſind an mil⸗ 
den Gaben bis heute bei dem Rathhaus⸗Inſpector 
Klug eingegangen: 1) von K. 10 Sgr.; 2) von 
G. A. H. 1 Rtl. 10 Sgr; 3) von L. H. 5 RL; 
4) von P. J. P. 10 Sgr.; 5) vom Deſtillateur⸗ 
Aelteſten Kudraß 1 Rtl.; 6) von C. S. 1 Ktl.; 
7) vom Goldarbelter Rahmſtein 1 Ril.; 8) vom 
Kaufmann Ries 3 Rtl.; 9) von H.. . 2 Rtl.; 
10) von M. B. r 5 Rtl.; 11) von T. d. m. 
1 Rtl.; 12) vom Partikuller Milde 1 Rtl.; 13) 
von S. B. 3 Rtl. und ein Päckchen Sachen; 14) 
vom General⸗Subſtituten Crüger 1 Rtl.; 15) vom 
Rendanten Meißner 2 Rel.; 16) vom Lederſchnei⸗ 
der Nicolaus 5 Rtl.; 17) von W. K. 3 Rtl.; 
18) von C. G. Gg. 15 Sgr.; 19) von A. H. 
10 Sgr.; 20) von H. G. 1 Rtl.; 21) vom Stadt: 
richter Gottſchling aus Prausnig 1 Rtl.; 22) von 
der Frau Profeſſor Unteiholzner eine alte Pelzſa⸗ 
loppr; 23) von der verwittw. Probſt Rahn 2 Rtl.; 
24) eine Wette — Raſterburg, Inſterburg — 
2 Rtlr. 5 Sgr.; 25) von D. M. 1 Rtl.; 26) vom 


Anh ö WN 
eine große Auswah 
die neueſten Weſten⸗ und Beinkleiderzeuge, Reiſe⸗ 
fröcke, wie auch Unterziehjacken und Beinkleider in 


) A 
016 


von Bind 


en, 


Kaufmann H. W! Ziege 5 Rtl.; 27) von der 
Frau Major v. Schlieben 1 Rtl. nebſt einem Päck⸗ 


chin Sachen; 28) vom Zimmermeiſter Krauſe 3 
Rtl.; 29) von F. S. 5 Rtl.; 30) von C. G. 
1 Rtl.; 31) von einer Köchin 10 Sgr.; 32) von W. 
5 Sgr.; im Ganzen alſo neunundfünfzig Thaler 
fünfzehn Sgr. und einige Kleidungsſtücke. 
Indem wir im Namen der Unglücklichen den 
edlen Gebern hiermit herzlich danken, bemerken wir, 
daß das Geld und die Sachen bereits an den Ma⸗ 
giſtrat in Zobten abgeſandt ſind, und erklären uns 
zugleich gern bereit, fernerweitige Beiträge zur Linz 
derung der Noth der Abgebrannten anzunehmen. 
Breslau, den 29. Auguſt 1838. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeister u. Stadträthe. 


— 


Angekommene Fremde. 

Den 30. Auguſt. Deutſche Haus: Hr. Stadtge⸗ 
richtsrath Dr. Mollard aus Berlin. Hr. Kaufm. Geyß 
a. Würzburg. — Hotel de Sileſie: HH. Kfl. Toͤpffer 
a. Frankfurtb a/ O., Peiſer aus Liegnitz und Habich aus 
Kaſſel. Hr. Syndikus Bernhard a, Leobſchuüͤtz. Hr. Ge: 
heimerrath v. Bally aus Ehotow. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. 
Gierſch a. Poſen. Hr. Juſtizrath Schaubert a. Goſſen⸗ 
dorf. — Kronprinz: Hr. Gutsb. v. Tſchirnhaus aus 
Nieder⸗ Baumgarten. — Drei Berge: Hr. Generals 
Lieutenant After und Hr. Oberſt u. Adjutant v. Maude⸗ 
rode a. Berlin. Hr. Juſtizrath Strehler a. Hirſchberg. 
Goldene Shwerdt: Hr. Kfm. Sprengel u. Hr. Dr. 
Lang a. Grimma. Hr. Kaufm. Blank a. Elberfeld. — 
Weiße Adler: Hr. Kommiſſaͤr der Finanz⸗Abtheilung 
Nieniewstt aus Kaliſch. Hr. Ober⸗Landesgerichtsrath 
Krauſe a. Glogau. Hr. Rittnleifter v. Heydebrand aus 
Naſſadel. — Rautenkranz: Hr. Praͤſident v. Siema⸗ 
nowski u. Hr. Gouvernements⸗Sekretair v. Siemanowski 
a. Worſchau. — Blaue Hirſch: Hr. Sutsb. Thiel a. 
Jauernick. Hr. General⸗Major v. Moloſtwoff a, Karls⸗ 
ruh. Hr. Lehrer Gleſcheck aus Hertwigswalde. Große 
Stube: HH. Gutsb. Neumann aus Kaltenbrunn und 
Biebrach a. Schoͤnbach. Hb. Kaufl. Thaler a. Dettelbach 
u. Altenburg aus Reichenbach. Hr. Apoth. Bauſchke aus 
Jauer. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. Ostrowski a. 
Polen. Hr. Friedensrichter Glauer aus Wieruſchau. — 
Gold. Gans: Aufl. GeneralsKonful Maurer a. Stettin. 
Frau Gutsb. Siemonska a. Galizien. Hr. Gutsb, Kar: 
nicki a. Chorzew. Hr. General Redel a. Warſchau. Hr. 
Lieut. Roßkowski a. Petersburg. Or. Oberamtm. Qpig 
a. Fürſtenſtein. Hr. Kfm. Pehl a. Münſter. Hr. Medi⸗ 
zinalrath Dr. Woyde a Warſchau. — Gold, Krone: 
er Hauptmann Becker a. Rawicz. Hr. Kfm. Nimptſch 


a. Wüſtewaltersdorf, * 
Privat⸗Logis: Albrechtsſtraße 39. Hr, Kaufmann 

Birnbaum aus Krakau. HH. Fabrikanten Girndt und 

Flechtner a. Langenbielau. Rn 28. Hr, Referen⸗ 


dar Gerber a. Frankenſtein. 


Getreide⸗Preiſe. 


Breslau, den 


31. Auguſt 1888. 


Höch ſt e r. Mittlerer. Niedrig ſte r. 
Weizen: 2 Mile, 1 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 24 Sgr. 3 Pf. 1 Ktlr. 18 Sge. 6 Pf. 
Roggen: 1 Ktlr. 18 Sgr. — Pf. 1 Rtle. 10 Sgr. 6 Pf. 1 Atlr. 3 Sgr. — Dl. 
1 Rar. 4 Sgr. — Pf. — Nele, 27 Sgr. 9 Pf. — Mile, 21 Sgr. 6 Pf. 


afer: — Rtlr. 19 Sgr. — Pf. — Rtl 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


Chronil kein Porto angerechnet wird. 


r. 18 Sgr. — Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


blatte „Die Schleſiſche Chronik’ ik am hieſigen Orte 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


